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Zinſe ahlung. Greifswald, die meiſte Ausſicht jetzt habe, das Juſtiz⸗ 
beende haben 1 eee wird miniſterium zu erhalten. Bei keinem Wechſel find fo 
1 ekannt gemacht, daß die Zinſen davon viele Candidaten genannt worden; wie es ſcheint, haben 
Johanni halbe Jahr von Weihnachten 1843 bis jedoch mehre derſelben die Anträge abgelehnt im Gefühle 

Ain 1844 an den Tagen vom 19ten bis zum der großen Schwierigkeiten, welche mit jenem hohen 
—— e. einſchließlich, mit Ausnahme der dazwi: Amte verbunden find. — Hr, Ruppenthal tritt in 
0 fallenden Sonntage in den Vormittagsftunden dieſen Tagen eine Reiſe in die Rheinprovinz an; nach 


die Wirthin den erſten beſten Arzt, der aber von den 
inzwiſchen gekommenen frommen Genoſſen entſchieden 


abgewieſen ward, da er kein „Chriſt“ ſei. Der fromme 
Arzt ward geholt; man betete und ſang und dabei hu: 
ftete der Unglückliche fein Leden vollends aus. Die 
Wirthin erſchien und ſah mit Schrecken ihre von Schmutz 
überfüllte Stube. Die frommen Herren prieſen die Frau 


ihre meublirte Stube herrlicher als Gold und Silber, 


ka 12 uhr auf der hieſigen Kaͤmmerei⸗Haupt⸗ erfolgter Rückkehr wird derſelbe den Miniſter Mühler glücklich, denn dieſer Schmutz eines Auserwählten ziere 

IR ‚m Empfang genommen werden Fönnen. vertreten, der ſich in ein Bad begiebt, und dies dürfte f N \ 
2 Inhaber don mehr als zwei Stadt:Obligaz vielleicht der Zeitpunkt fein, wo die oft beſprochene Ver- und Segen werde nun auf ihr ruhen. — Ein Verein 
dnen wer 


Sinfenerbebung ein Verzeichniß, welches 


) 

de Nummer der Obligationen nach der | auf neue Schwierigkeiten geſtoßen. Man wollte mit 
2 Reihenfolge, 0 den „Mémoires de la Maison de Brandenbourg““ 
2 den Kapitals: Betrag, beginnen und dieſe nach des Königs eigener Handſchrift 
die nzahl der Zins⸗Termine und \ drucken. Nun findet ſich aber, daß Friedrich eben fo 
ſpeziell en Betrag der Zinſen fehlerhaft franzöſiſch, wie deutſch ſchrieb auch ſind manche 
85 angiebt, mit zur Stelle zu bringen. ſeiner hiſtoriſchen Angaben unrichtig, Jahreszahlen falſch 
“ reslau den 31. Mai 1844, u. . w. Soll man nun trotz deſſen genau nach dem 
der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Manuſcript verfahren oder dieſes umarbeiten? Soll 
: ——2 man nur die Fehler verbeſſern oder einen ganz neuen, 
Berli Ueberſicht der Nachrichten. Für die letzte 
einer Briefe. Aus Magdeburg. Aus Köln. Aus Anſicht hat ſich A. W. Schlegel ausgeſprochen, 
8 Aus Hannover. der Friedrich den Greßen dadurch zu einem 
Wien 255 bie Cheiften im Schriftſteller wie Chateaubriand machen will. Man 
X d des Herzogs von Angouleme. — Aus verwiſcht aber damit alle Eigenthümlichkeiten des be⸗ 
Paris. Marocco's Kriegserklärung gegen Frank: | rühmten Mannes, und ſtatt ſeiner Werke würden wie 
reich. — Aus London. — Aus Nom. die Arbeit ſeiner Verbeſſerer erhalten. Soll, wie es 
7 ——ů—ðrê. — — — Anfangs beſtimmt war, Friedrich ganz ſo gezeigt wer⸗ 
4 Inland. den, wie er war, ſo dürfte es gewiß am paßlichſten ſein, 
0 Berlin, 9. Juni. — Se. Majeftit der König ha- | feine Schriften mit allen ihren Mängeln zu drucken und 

von Allergmäbigft geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath] Noten dazu zu geben. x 
und d lebahn zu Münſter zum Geheimen Juſtiz⸗Rath, (D. A. 3.) Unſer Ober⸗Cenſurgericht, welches 
i jetzt raſcher die Beſchwerden expedirt, ſucht auch, ver⸗ 


n bisherigen We ebau-Inſpektor Prange zu 
1 zum 2 und ee > — möge des Staatsanwalts, vermittelnd einzuſchreiten, der⸗ 
Er 8 geſtalt, daß ſich nämlich der Letztere wegen eines nur 
e bnd Privat⸗Docent, Licentiat der Theologie, eventuell und theilweiſe geſtrichenen Artikels mit dem 
Yale Indemann in Greifswald, ift zum außeror⸗ | Cenfor in Verbindung fette und nun dem Beſchwerde⸗ 
kei ar Profeffor in der theologiſchen Fakultät der | führer durch das Gericht die Mittheilung wurde, ob er, 
H. > Univerfität ernannt; und dem Erzieher Sr. k. nach dem getroffenen Arrangement des Cenſors, ſeine 
Prinzen dingen Friedrich Karl, Sohnes St. k. H. des Beſchwerde noch fortsetzen wolle. Auch eine ſolche Thä⸗ 
tigkeit iſt erfreulich. — Bekanntlich kann man aus dem 

Oeſterr. Beobachter ſehr viel lernen; er iſt beredt, wenn 


Prädikat 25 von Preußen, Oberlehrer Bogen, das 
er ſchweigt — und verſchwiegen, wenn er etwas fagt. 


L 
e. — beigelegt worden. 

Wo und wenn er aber viel redet, hat es ſeinen guten 

Grund, und felbft wenn er nur — was man [jo ſagt 
— ſpricht, muß man wohl aufhorchen. Ueber die Ver⸗ 
hältniſſe der Eidgenoſſenſchaſt hat er in jängfer 
Zeit viel geſagt, geredet und geſprochen, freilich W 
Ausztigen, die aber mehr als bedeutſam ſind. 750 
brachte er, bereits vor dem Siege der e 
eine lange Abhandlung aus der Staatszeitung der en 
liſchen Schweiz über die walliſer Verhältniſſe, in Rune 
folgender, etwas fehr determinirter Paſſus An 15 
„Wallis war ſeit mehr als einem halben 8 a 
durch eine politiſche Räuberbande — die — peiz 
— beunruhigtes Land. Perſon und Eigen are 
darin weniger geſichert als in einem Lande der ürkei. 
(Steht buchſtäblich im Defterr. Beobachter!) Morde 
ſind ungeſtraft begangen werden und die Regierung 
betrug ſich bei allen dieſen Gräueln ſchwach und hal: 
tungslos. Nicht einmal der Trieb der Selbſterhaltung 
wohnt in ihr.“ 


glänzenden und ſchönen Styl ſchaffen? 


Aus Rheinheſſen. 
Orient. — Aus 


der kaiſ. ruſſ. General der Infanterie 
Stettin glied des Reichs⸗Raths, Graf Cancrin, iſt von 
von io Kammerherr und Schloßhauptmann 
x reslau, 
hier een von Schaffgotſch, von Breslau 
fe nennungen, Beförderungen und Ver: 
fe Ungen in der Armee. Rühle v. Lilien⸗ 
040 2 Gen.⸗Lieut., mit Belaſſung in dem Verhältniß 
Sc wertor der allg. Kriegsſchule, die vereinigten Stel: 
u 3 Gen.⸗Inſp. des Milit.⸗Erziehungs⸗ und Bil⸗ 
nasweſens und des Präſes der Ober⸗Miljt.⸗ Exam. 
n übertragen. 
8 zweiten Aufgebots vom 2. Bat. 24. Rgts., der 
harakter als Oberſt⸗ 


willigungen Lieut. beigelegt. Abſchiedsbe⸗ 


v. Oppen, zur Disp. ſtehender Ma⸗ 
en dorf „Huſ.⸗Rgt., mit der Rgts.⸗Unif. mit 
Aböſchied beine f. V. u. feiner, bisher. Penſion der 
Inv. Com illigt. Schröder, Hauptm. von der Iten 
als Penſi > mit feinem bisherigen Gehalt und Servis 
* = . — ge ie wi Die Tr. Z. meldet aus Berlin: Der Pietismus muß 
x : e aatsminifter Mü at, wie wir 8. g Fleet, 5 
dale OR Mbönes Ranbgue be Grffen efnuft. Wiee in feinen jeigen Formatinen dle wiktiche Beifeäkunt 
n ſolaateminiſter haben Grundeigenthum, manche heit betrachtet werden. Nur einige Beiſpiele die in 
der fogar ſehr anſehnljche Güter. Wir ſahen in nackter ganzer Wirklichkeit vorgekommen ſind. Ein Candidat 
verwaltung 30 t viele höhere Juſtizbeamte in die Eentral⸗ der Theologie wohnt oben in einem Haufe, wo ich faſt agtäg⸗ 


nennung en ziehen, während jetzt durch die Er⸗ lich aus⸗ und eingehe. Er ſingt Choräle, und wenn er 
auswärtigen 2. Miniſterialdirectors im N usgeht, hat er in den wirren Haaren noch Bettfedern 
Angelegenhei Departement der ausgeht, h Sbden, der hen zn 5 


niſter der ent eiten Eichmann zum Juſtizmi⸗ und auch auf dem Rocke. 
Letztere ebenfalls er Fall eintritt. Don — der kommt, ſucht er mit W audi Stimme zu 
mergerichtsrath. Der eh Juriſt, und zwar Kam⸗ bekehren, unter Andern das Dienſtmädchen, das ihm auf⸗ 
ſchiedenen Berufskrr hat ſich ſeitdem in ſehr ver: | warten muß. Dieſe vernachläſſigt bald den Dienft und 
nißreicher und eifriger Si gleich gewandter, kennt⸗ braucht ſo viel Zeit zu Andachtsübungen bei dem Can⸗ 
Ernennung zum Juſtizm kamen erwiefen, und feine didaten. Sie hat ſich erfäufts ihr Leichnam, von der 
und am allerwenigſten in sp uefte von keiner Seite, medicina  forensis unterfüht, ergab, daß ſie Zwei 
Meinung, auf eine Oppoſition nung der öffentlichen erfäuft habe. Der Candidat ſagte mit frommer Rüh⸗ 
(Köln. 3.) Man . unter andern, d 6, ft we 15 ar . 5 . rr amen 
n, Hr. v. Götze, daß, ſtatt Gnade. Seine u plötzlich einen gallo⸗ 

Herrn Eichmann, H be Helgerichtey — 1 9 


pirenden Character an, und zu einem Blutſturz holte bei 


den zugleich aufgefordert, Behufs der änderung zu erwarten ſteht. — Die Herausgabe der von ähnlichem Geiſte hinterließ einen großen Saal beim 
7 Werke Friedrich's des Großen iſt, wie man hört, Ausziehen, der nach zehnmaligem Scheuern noch kaum 


die urſprünglichen Dielen wieder dem Tageslichte zeigt. 
Die Vorſteherin hatte viele fromme Beiträge unterſchla⸗ 
gen und verkauft; in dem Hauſe, wo der Verein lo⸗ 
girte, pflegten den andern Bewohnern viele Wirth⸗ 
ſchaftsſachen zu verſchwinden; dabei klangen die Choräle 
den ganzen Tag. Wenn ſie im untern Stock anfingen, 
ſtimmten die im obern Stocke ein, und umgekehrt. Eine 
Frau war im Beſitz von Beweiſen, daß die Vorſteherin 
von den gelieferten Dingen und Geldern nicht immer 
den rechten Gebrauch mache, und da ihr auch mehre 
Wirthſchaftsſachen und Holz weggekommen waren, machte 
ſie bei höherem Vorſtande Anzeige und bat um Revi⸗ 
ſion und Anhörung der Verdachtsgründe und Beweis 


mittel, ward aber mit frommer Entrüſtung abgewieſen 


und ermahnt, die fürchterliche Sünde zu bereuen und 
„chriſtlich“ zu werden, wenn fie nicht wegen dieſer „Ver⸗ 
läumdung“ ewiger Verdammniß anheimfallen wolle. — 
Der Pietismus hat beſonders die Abſicht, ſich das nach⸗ 
wachſende Geſchlecht zu erziehen. Wir würden fürchten 
müſſen, daß dadurch die ganze Zukunft zur Fäulniß 
vorbereitet werde, wenn wir nicht an den Geiſt und 
deſſen ſiegende Geſundheit und Kraft glaubten. Dies 
jetzt um fo mehr, je ärger der Abfall vom Geiſte iſt 
und je kräftiger und mächtiger er um ſich zu greifen 
ſucht. Ich glaube feſt, daß dieſe Lebensenergie aller der 
krankhaften und zeitwidrigen Mächte das Zeichen ihres 
Todes ſei, wie das Aufflackern der Flamme, deren Oel 
verzehrt iſt. Das iſt kein bloßer Glaube, das iſt Ent⸗ 
wickelungsgeſetz des menſchlichen Geiſtes und ſeiner Ge⸗ 
ichte. 

1 85 3.) Aus Kaſſel ſchreibt man, daß Herr 
Hofrath Murhard, einer der wackerſten deutſchen Ehren: 
mänuer, auf einige Zeit die Reſidenz, nachdem er puri⸗ 
ſizirt worden (und ſo ein Unterſuchungsprozeß iſt im Heſ⸗ 
ſiſchen keine Kleinigkeit), zu verlaſſen gedenkt. Bekannt⸗ 
lich hat derſelbe, ein ſehr vermögender Mann, eine be⸗ 
deutende Caution ſtellen müſſen, um nicht zur gefäng⸗ 
lichen Haft gebracht zu werden; und wir ſind ſehr neu⸗ 
gierig, wie es mit dem Ko ſenpunkt der langwierigen 
Unterſuchung ſtehen möchte. 

O Schreiben aus Berlin, 8. Juni. — Im 
Widerſpruch mit den Ihnen in meinem geſtrigen ger 
gemachten Mittheilungen behaupten einige Perſonen, daß Se. 
Maj. der Kaiſer von Rußland im Laufe nächſter Woche 
an unſerm Hoflager erſcheinen werde. Der grandios⸗ 
und klug⸗gehaltene Artikel, mit welchem das Weltblatt, 
die Times, des Kaiſers Ankunft in London begrüßt, 
gehört wohl zu dem Muſterhafteſten in Styl, Darſtel⸗ 
lung und innerer, nationaler Würde, das ſeit langer 


Zeit von der europäifchen Journaliſtik gebracht worden. 


Mit klugen Redewendungen ſucht dieſer Artikel die Be⸗ 
deutung jenes Beſuches zu umgehen, und er erblickt in 
der Courtoiſie lediglich ein neues Pfand des europaiſchen 
Friedens und der allgemeinen Anerkennung, welche große 
Perſönlichkeiten von jeher dem großen engliſchen Volke 
und feinen Einrichtungen reichlich gezollt. Recht klein⸗ 
lich erſcheinen hingegen die hämiſchen und heimtückiſchen 
Bemerkungen, mit welchen oppofitionelle Blätter jenen Be⸗ 
ſuch ausbeuten, Bemerkungen, die lediglich darauf be⸗ 
rechnet ſcheinen, die Eiferſucht zwiſchen England und 
Frankreich aufs Neue zu reizen und das gegenwärtig 
in Frankreich fungirende Miniſterium zu verunglimpfen. 
— Wenn einige Blätter übrigens behaupten, daß J 
M., die Kaiſerin von Rußland eine bedenkliche Krank⸗ 
keit plötzlich ergriffen, ſo iſt dies ganz ohne Grund. Die 


hohe Frau befindet ſich, laut hier eingetroffenen, Nachrichten, 


y Aus einer Notiz in 
den Umſtänden nach ſehr wohl. Aus einer ot 
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gegenwärtig, 


Ruſſen die Hälfte. wenigſteng 


Pa 


Kirchen befigt, worunter die St. Georgenkirche mit 
60,000 dazu gehörigen Individuen, ſo daß alſo durch⸗ 
ſchnittlich 10,000 Einwohner auf eine Kirche kommen. 
Es hat ſich demgemäß zur Gründung einer Kirche in 
der Friedrichs⸗Vorſtadt ein Verein gebildet, zu welchem 
mit die vorzüglichſten Männer unferer Stadt gehören. 
— Man lieſt in den Zeitungen jetzt viel darüber, daß 


ein großer Plan vorliege, die Türkei aufzulöſen, und daß 


die Reiſe des Kaiſers mit derartigen Planen in Ver⸗ 
bindung ſtehe. Soweit wir unterrichtet ſind, ſtellen ſich 
derartige Combinationen als bloße Vermuthungen her⸗ 
aus; das wirkliche Realismen liegt in weiter Ferne. — 
Unſere Börſe thut alles Mögliche, um die Courſe der 
gefährdeten Eiſenbahnactien und namentlich der Quit⸗ 


tungsbogen aufrecht zu erhalten; und im Ganzen iſt 


wieder Ruhe und Mäßigung eingetreten. Doch kann 
man ſich nach dem hier ausgegebenen Courszettel 
und deſſen Bülletin nicht recht richten. Ich weiß 
nicht, ob ich bereits erwähnt habe, daß man zu dem 
Zeitpunkte, wo die Gutsbeſitzer in Folge der Wollver⸗ 
käufe zu anzulegenden Kapitalien kommen, eine bedeu⸗ 
tende Steigerung der Eiſenbahn⸗Effecten erwartete. 


% Schreiben aus Berlin, 8. Juni. — Nach 
langen Unterhandlungen, nachdem der Schluß dieſer Ver⸗ 
handlungen ſchon oft in öffentlichen Blattern gemeldet 
wurde, iſt doch erſt kürzlich ein neuer Cartel-Vertrag 
zwiſchen Preußen und Rußland wieder zu Stande 
gekommen, der vielleicht mit einigen Handels⸗Vergünſtigun. 
gen von Seiten Rußlands gegenüber dem deutſchen Zoll: 


verein verbunden fein mag, obgleich darüber erſt die 


nähere offizielle Mittheilung abzuwarten ſein wird. So 
weit aber iſt wenigſtens die Einſicht Rußlands gelangt, 
daß es von feiner frühern Forderung, die vor etwa zwei 
Jahren gemachten Handels-Conceſſionen nur für Preußen 
allein gelten laſſen zu wollen, abgegangen iſt, und, wenn 
auch nur ſtillſchweigend, dieſelben auf das geſammte Ge⸗ 
biet des deutſchen Zollvereins in der Praxis anwendet. 
Daß Rußland's Politik gerade nicht eine ſtarke und eng 
geſchloſſene Einheit Deutſchlands zu begünſtigen Willens 
iſt, bedarf wohl keines Beweiſes; deshalb iſt wohl mit 
ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß der deutſche Zoll⸗ 
verein eben ſo wenig auf ruſſiſche Sympathie zu rech⸗ 
nen hat, wie dies früher in einem noch ſtärkern Grade 
bei England der Fall war. Neulich iſt die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit durch eine meiſterhafte Be⸗ 
leuchtung und Widerlegung gewiſſer Angaben in Betreff 
des Schmuggelhandels innerhalb des Zollvereins auf einen 
Auffag in der Wöniger ſchen Monatſchrift hingelenkt, 
worin jene aus der Luft gegriffenen Angaben enthalten 
waren. Die Art und Weiſe, wie jene Widerlegung von 
Seiten unſers Finanzminiſteriums durchgeführt iſt, hat 
allgemeinen Beifall gefunden; denn ſowohl die Gründ⸗ 
lichkeit in Entwickelung des Thatbeſtandes als auch die 
Form der Darſtellung hat verdienten Anſpruch auf An⸗ 
erkennung und Dank. Jedenfalls intereſſant wäre es, 
wenn man die Abſicht, aus welcher jener Aufſatz her⸗ 
vorgegangen iſt, näher feftftellen könnte; denn daß hier 
eine beſtimmte Abſicht vorliegen dürfte, wird um ſo 
wahrſcheinlicher, als die erwahnte Beleuchtung des Auf⸗ 
ſatzes auch nicht einmal den wahrſcheinlichen Grund, 
aus welchem die widerlegten Behauptungen gefloſſen ſind, 
hat auffinden können. Es dreht ſich hier Alles um 
Hörenſagen von der vierten und fünften Perſon, wie 
man ſich⸗ dieſes wohl bei Nachrichten über den hoff⸗ 
nungsreichen Zuſtand dieſer oder jener hohen Perſon, 
über die Ankunft oder Abfahrt hoher Reiſenden gefallen laſſen 
kann. Wo es ſich aber um ſo wichtige Thatſachen handelt, 
die, wie jener Schmuggelhandel, ſo ſcheinbar zuverläſſig 
behauptet werden, und die dennoch bei näherer Beleuch⸗ 
tung in den Schatten von Rauch ſich verflüchtigen, da 
muß man faſt auf eine Abſicht des Verfaſſers hinge⸗ 
drängt werden, die vielleicht aus ſeinen ſonſtigen Ver⸗ 
N annehmbar gemacht werden dürfte. Um aber 
auf den Cartel⸗Vertrag mit Rußland zurückzukommen. 
AU Bete aus unſern Grenzgegenden gegen Rußland 
hin ſtimmten A". Auen des früheren Ver⸗ 
ee. den übergetretenen 


ns aus ſolcher divi⸗ 
dan An, Wehe en een ee Allein 


ſewohl die den Gegen em Inbbefondene, dee, Ihnen ihr 
Aufenthalt angewieſen wurde, zur geößten Last — 1 
offenbaren Nachtheil gereichten. Diefe Erfahrung, welch 
ſich bei den letzten Vorfällen in Poſen ganz vor aal 
beſtätigt hat, indem es feſtſteht, daß unter den dortigen 
ruſſiſchen Ueberläufern ſich auch ſolche befanden, welche 


im tuſſiſchen Intereſſe auch in dem fie gaſtlich aufneh⸗] Annoncen 
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menden Lande fottwirkten, mußte wohl zu dem Ent⸗ 
ſchluß führen, daß man preußiſcherſeits die Verhandlun⸗ 
gen wegen des Cartel⸗Vertrags wieder aufnahm. Wie 
die Sachen liegen, geht allerdings aus dieſem Vertrage 
für Preußen zunächſt kein anderer Vortheil hervor, als 
daß es ſich dadurch vor einem ſremdartigen Beſtand⸗ 
theile in feiner. Bevölkerung ſchützt, der auf die Dauer 
nothwendig einen ſtörenden Einfluß auf die innere Ent⸗ 
wickelung ſeiner Grenzprovinzen gewinnen müßte. Das 
ſcheint aber für das Staatswohl im Allgemeinen im⸗ 
merhin Grund genug zur Entſcheidung in dieſer Sache 
geweſen zu ſein, um ſonſtige Rückſichten bei Seite zu 
ſetzen, die vom Standpunkte humaner und philantropi⸗ 
ſcher Begeiſterung geltend gemacht werden. Den Vor⸗ 
wurf kann man wenigſtens bei dieſem Vertrage nicht 
erheben, daß er preußiſcherſeits aus egoiſtiſchen Rück⸗ 
ſichten abgeſchloſſen ſei, weil ſich wohl annehmen läßt, 
daß preußiſche Unterthanen nicht leicht in die Lage kom⸗ 
men dürften, von der ruſſiſchen Regierung ausgeliefert 
zu werden. 


Poſen, 5. Juni. Der Gutsbeſitzer von Lipsk 
hat öffentlich eine hohe Wette darüber angeboten, daß 
er zur diesjährigen Thierſchau allhier den beſten Stähr 
ſtellen werde; ſolche Wetten, die bei uns zunächſt durch die 
Pferderennen in Mode gekommen, ſind wohl geeignet, 
den Eifer der Viehzüchter noch mehr anzuregen, und 
das Ganze ſpricht offenbar für den Fortſchritt in der 
Provinz. 


Magdeburg, 31. Mai. (Aach. 3.) Preßprozeſſe 
haben wir hieſigen Orts nicht, wohl aber hört man von 
Injurienprozeſſen, die durch die Preſſe hervorgerufen. 
Eine ganz natürliche Erſcheinung, da wir nicht, wie 
die Engländer, an die geſunde, friſche Luft des öffent: 
lichen Lebens gewöhnt, eine ſehr reizbare Haut beſitzen. 
In England weiß jedermann bis zum Miniſter hinauf, 
daß jede ſeiner öffentlichen Handlungen einer unerbitt⸗ 
lichen Kritik unterzogen wird. Niemand fühlt ſich 
durch den heftigſten Tadel perſönlich beleidigt. Bei uns 
fühlt ſich die Eitelkeit ſofort verletzt. 


Naumburg a. d. S., 31. Mai, (F. J.) Noch 
zu keiner Zeit gab ſich hier ein größeres Intereſſe in 
Kommunal- Angelegenheiten kund, als jetzt. Die 
Stadtverordneten ſind von der Wichtigkeit ihres Beru⸗ 
fes gleichſam durchdrungen und ihr gemeinſames Stre⸗ 
ben iſt unabläſſig auf das Wohl der Stadt und der 
Bürgerſchaft gerichtet. Unter ihnen befindet ſich auch 
der bekannte Literat v. Florencourt, welcher früher 
eine Zeit lang die kritiſchen Blätter der Börſenhalle re⸗ 
digirte. Er hat ſich vor einiger Zeit in der Nähe der 
Stadt angekauft und beſitzt wegen ſeiner edeln Freimü⸗ 
thigkeit in hohem Grade die Liebe und das Vertrauen 
der Bürger. Seit ſeiner Anweſenheit iſt ein ganz an⸗ 
derer Geiſt über die Bürger gekommen und die krank⸗ 
haften Auswüchſe des veralteten Spießbürgerthums find 
nach und nach gänzlich ausgerottet worden, Die ſtädt⸗ 
tiſchen Angelegenheiten ſind daher auch noch niemals 
ſo offen u. freimüthig berathen u. beſprochen worden, als jetzt. 
Ein weiterer Fortſchritt iſt auch inſofern geſchehen, daß die 
Verhandlungen der Stadtverordneten auszugsweiſe öf- 
ſentlich mitgetheilt werden, wodurch das allgemeine In⸗ 
tereſſe für vaterſtädtiſche Angelegenheiten nur noch mehr 
belebt und befördert wird. 


Putzig in Weſtpr.), 20. Mai. — Heute erfolgte 
hier die feierliche Grundſteinlegung zu einer neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche. 


Köln, 1. Juni. (Mannh. AB) Wer ſich zum 
Zeitvertreib auf einige Augenblicke in die ſchönen Zeiten 
des Mittelalters verſetzen will, der leſe den im Pro⸗ 
zeſſionsſtyl geſchriebenen Artikel aus Münſtereifel in der 
Beilage zur geſtrigen Kölniſchen Zeitung über einen 
Triumphzug des Erzbiſchofs von Köln. Was man in 
Hofzeitungen über die Einzige ꝛc. hoher Herrſchaften be⸗ 
wundern kann, das iſt hier noch bei Weitem überboten. 
Wir begreifen nicht, ein politiſches Blatt, das doch 
ſonſt in die Bahn des Fortſchrittes eingelenkt hat. Aber 
das iſt das Unglück der ganzen rheiniſchen Preſſe, acht 
gut fie es ſonſt auch meinen mag. Sie kann ſich ni 


ide | von den Einflüſſen der geiſtlichen Macht und "Einäfe lich 


der Abhängigkeit emancipiren, in welcher dieſe 

ha Die Rötnifche Zeitung würde z. B. um 
allos in der Welt nicht gewagt haben, jenen Artikel zu: 
vückzuweiſen, eder ihn gegen Inſertionsgebühren in die 
zu ſetzen. Iſt das nicht traurig? 
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Bonn, 4. Juni, (Köln. 3.) Wenn in der „Voſſ⸗ 
Berl. Ztg.“ (Schleſ. Ztg. No. 127) in einem Artikel 
aus unſerer Stadt zu leſen iſt, daß hier ſchon die Rede 
davon geweſen, den Leichnam des verſtorbenen Profeſſors 
Hermes dem Frirdhofe zu entheben und an eine un⸗ 
geweihete Stelle zu verſetzen, ſo möchte man ſich wohl 
in der Ferne verwundern über den hohen Grad von 

anatismus, welche in der Univerſitätsſtadt Bonn Wur⸗ 
zel gefaßt habe. Dergleichen muß das im eigentlichen 

Zinne ſehr tolerante Bonn zurückweiſen. Es herrſcht 
bier im Allgemeinen fo viel wahre Bildung und Hu⸗ 
manität, erzeugt und geleitet von ächter Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit, daß eine Abſicht, wie jener Artikel ihn einem Theile 
unſeres Publikums unterlegen möchte, niemals aufge⸗ 


kommen, auch wohl nicht einmal entfernt 
zur Sprache 
gebracht ſein kann. f 2 


Vom Niederrhein, 3. Juni. (Köln. 3.) Daß 
„Clemens Brentano's Frühlingskranz“ — das neuefte 
Buch der Frau Bettina von Arnim, dem Publikum 
nicht entgehen werde, iſt mit Sicherheit anzunehmen. 
Es ſind briefliche Mittheilungen zwiſchen Clemens und 
Bettina und nicht minder inhaltreich, wie der Brief⸗ 
wechſel mit Göthe, 


Der Köln. Z. wird vom Mittelrhein geſchrieben. 
Der Entwurf des Strafgeſetzbuches für Preußen iſt eine 
ſo wichtige Erſcheinung, daß alles das, was ſich mit 
ihr beſchäftigt, unſere Aufmerkſamkeit feſſeln muß. Da⸗ 
her wird uns die eben in ihrer erſten Abtheilung er⸗ 
ſchienene Schrift eines ausgezeichneten Criminaliſten, des 
Prof. Abegg in Breslau: „Betrachtungen über den Ent⸗ 
wurf des Strafgeſetzbuches für die preuß. Staaten,“ in⸗ 
tereſſiren. Sobald auch die zweite und letzte Abtheilung 
erſchienen iſt, wollen wir dieſer Schrift eine beſondere 
Betrachtung widmen. 


— Deut ſchlan d. 


Leipzig, 1. Juni. (F. J.) Zwei wichtige Ange⸗ 
legenheiten bilden hier das Tagesgeſpräch: Die Hoheits⸗ 
frage und die der hieſigen katholiſchen Gemeinde. Die 
Ausgleichung der erſteren, heißt es, ſoll die Reiſe unſe⸗ 
res allverehrten Königs (als Senior des ſächſiſchen 
Hauſes) nach London bezwecken. Die Angelegenheit der 
hieſigen Katholiken ſcheint aber ſich um ſo mehr zu 
verwickeln, als die Verbote der proteſtantiſchen Vereine, 
die fanatiſchen Exceſſe in einigen deutſch⸗katholiſche 
Ländern und die jüngſten anathemiſchen Erlaſſe 5 
Oberhauptes der katholiſchen Kirche gegen die Bibelge⸗ 
ſellſchaften die hieſigen Proteſtanten gegen die Kathoßz⸗ 
ken überhaupt ſehr ungünſtig geſtimmt haben. 9 


Hannover, 5. Juni. (Magd. Z.) Heute iſt end⸗ 
lich eine Entſcheidung hinſichtlich der Stadtdirektor⸗Stelle 
erfolgt. Der bei der im Juni v. J. vorgenommenen 
Wahl primo loco präſentirte Stadtſyndikus Evers, 
der ſeit Rumanns Suspenſion und Abgang die Ge⸗ 
ſchäfte des Stadtdirektors bereits verſehen, hat die für 
nigliche Beſtätigung erhalten. Evers, ein übrigens 
durchaus rechtſchaffener Mann, läßt hinſichtlich der Thä⸗ 
tigkeit und Energie, namentlich mit ſeinem Vorgänger 
Rumann verglichen, Manches zu wünſchen übrig; den⸗ 
noch muß man es als ein für die Stadt hocherfreuli⸗ 
ches Ereigniß begrüßen, daß wenigſtens endlich eine Ent 
ſcheidung in dieſer in die wichtigſten Intereſſen der 
Stadt tief eingreifenden Angelegenheit erfolgt iſt. — 
Der Cabinets-⸗Miniſter von Schele ſoll ſo krank fein, 
daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Hamburg, 1. Juni. (F. J.) Zur Entſcheidung 
über die, bekanntlich bis Ende November dieſes Jahres 
einzuliefernden Riſſe und Bauplaͤne zum Neubau der 
St. Nikolai-Kirche wird, wie man mit Vergnügen 
erfährt, der hochgeſchätzte Kölner Dombaumeister Zwir⸗ 
ner nach Hamburg berufen werden. — Einiges Auf⸗ 
ſehen macht die abermalige Inſolvenzerklärung eines 
Buchhändlers M. G.... Wigand ſoll 4000 ME, 
Scheible in Stuttgart 3000 Mk. verlieren. Die hie⸗ 


ſigen Buchhändler haben längſt alle Geſchäftsverbindung 
mit ihm aufgegeben. 8 


Geoßherzogthum Heſſen, 27. Mal. (Aach. 3.) 
Bon der Anwalts⸗Zeitung find bereits Nummern 
erschienen; unter den Beiträgen, welche fie liefern, heben 
2 1 Berathungen des Darmſtadter Anwalts- 
8 über die bevorſtehende Verſammlung deutſcher 

d e. — Anwaltliches. — Von Handlungen, be 
ſon + über die Frage: „Anwalt⸗Kammer oder nicht!“ 
Ver Antrag des Rechts⸗Konſulenten Fetzer in Stutt⸗ 
gart bei der Verſammlung der Würtembergiſchen An“ 
weite in um, am 21. Auguſt 1843, wegen Einfüh⸗ 
rung ſtändiſcher Schiedsgerichte mit ſchleunigem münd⸗ 
0 en und öffentlichen Verfahren ic. ic. — Das öffent“ 
liche und mündliche Schluß⸗Verfahren in Straf⸗Sachen 
m Königreiche Würtemberg in der Praxis — Das 

id eines deutſchen Advokaten aus der letzten Hälfte 
des vorigen Jahrhundertz — Noch ein Wort über 


1 


wiſſenſchaftliche Verbreitung einer allgemeinen deutſchen 
Geſetzgebung durch den Anwalt⸗Tag in Mainz — Ueber 

ie Verſammlung der deutſchen Anwälte in Mainz — 

Statiſtik des Anwalt⸗Standes in Preußen, mit befon- 

derer Bezugnahme auf die Provinz Schleſien, ein ſehr 

intereſſanter Beitrag des Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher 

in Breslau, des Verfaſſers der trefflichen Schrift: 

„Jordan, Vertheidigung eines deutſchen Advokaten.“ 

1 0 Srankf. Journ. enthält folgenden Hilfe⸗ 

8 Chriſten im Orient: 

i erwarten war und die öffentlichen Blätter 
nun unn (lg. Stg. v. 26. Mai, No. 147), Waden 
platz ee 8 Ländern, welche der wre 

vauelfe i der Ar⸗ 
nauten und — der wilden Horden de 


emein die 
loſigkeit des geen laut 


n an unſeren chriſtlichen Brüdern, 
f über die . 

iblich tlichen Europa bei dem unbe⸗ 
een Sammer ſeiner Glaubensbrüder in die⸗ 
mer lb r größer iſt, als wir glauben, und im: 
ugenzeu 0 zu ſchonend geſchildert worden iſt. — 
daß fü ni berichten Scenen, die zu ſcheußlich Find, als 
und die A172 Feder wieder gegeben werden könnten, 
können 8 den Verfolgungen verglichen werden 
etzingen. ie über die erſten Bekenner e Glaubens 
5 dieser ernſten Lage der Sache wird es wohl er⸗ 
le t fein, die Bitten zu erneuern um öffentliche Dar⸗ 
gung der allgemeinſten Theilnahme an dieſem namen⸗ 


50 Elende und an die Bitten zu erinnern, welche 
exeits vor 


dor Jahren aus tiefgefühlter Theilnahme an 
Ae Hriftliche. Mächte ergangen ſind und einzelne 
jegt 15 Blätter mitgetheilt hatten, und welche auch 


; gerade ; ; 
viel Grund und ſo ſehr wie damals leider nur zu 
alle öffentlichen 


dieſer weni } N : 
gen, gerechten und zeitgemäßen Worte bitten. 
Deutſchland im Mai 1844. w 
die 355 an Europas chriſtliche Mächte, 


e und den Nothruf der chriſtlichen Bevbikerung 
der Türkei betreffend. 


Veranlaſſung haben; weßhalb wir 
Blätter um gütige Aufnahme 


Die unterzeichneten, tief ergriffen von den neueſten 


Leiden und dem Nothruf der chriſtlichen Bevölkerun 
der Türkei, glauben dem Wunſch und Gefühle pa 
Edleren und Beſſeren unſerer Zeit nur Ausdruck und 
Sprache zu leihen, wenn fie an die hohen christlichen 
Mächte, und namentlich diejenigen, welche der Türkei 
in ihrer Zerwürfniß mit dem Regenerator Aegyptens 


ihren mächtigen Beiſtand verliehen, im Namen der 
Sheiftenbeit, ja der Menſchheit und unſerer Civiliſation 
325 2 ehrfurchtsvolle als gerechte Bitte richten: 
Schritte ieſen hohen Mächten gefallen wolle, ernſte 


zu thun ihren Ei 
n hun und allen ihren Einfluß anzuwenden, 


age de OR i Pr "or 
gegen die r chriſtlichen Bevölkerung der Türkei 


. kürzlich neu erwachte Rohheit und den Ueber: 
* er türkiſchen Bevölkerung in Schutz zu nehmen 
han e elben eine unferer Zeit und Bildung angemef- 
menſchlichere Exiſtenz zu ſichern. 
Plate te Gott das Herz erleuchten aller Derer, denen 
n 3% feiner Ehre und zum Segen der Menſchheit, feine 


5 anver in⸗ 
flußrei Hen trauen wollte, und alle hochgeſtellten, ein⸗ 


daß fo bil anner in ihrem Wirken ſich vereinigen, 

entgehe iligem Anſuchen das menſchliche Gehör nicht 

zum J und dieſer neue Nothruf unſerer Brüder nicht 

hochazerwurf und zur lauten Anklage werde gegen die 
geprieſene Bildung unſerer Zeit! 


ine Anzahl deutſcher Familien väter.“)“ 


ODeſterrei ch. 
4 k. Schreiben aus Wien, 7, Juni. — Aus Görz 
bn eute die Trauerkunde hier eingegangen, daß Se. 
— Hoheit der daſelbſt ſeit längerer Zeit krank lie: 
am 3 erzog von Angoulème von feinen vielen Leiden 
den a d. zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags, durch 
erlöſt worden iſt. 

vor A der Donau, 1. Juni. (Magd. 3.) Schon 
Angerer Zeit iſt auf das Gerücht aufmerkſam ge⸗ 
grohe an otden, daß in den Verbältniſſen der Türkei eine 
erung vor ſich gehen werde. Jetzt erneuert 
e dazu kommt die Reiſe des Kaiſers und 
> es Nachrichten aus den Donaufürſten⸗ 
Rußland di ache es kaum mehr bezweifeln laſſen, daß 
alte Abſicht, der europäiſchen Türkei ein Ende 

den an der pn ausführen wird. Die ruſſ. Trup⸗ 
Tvanzöſiſch⸗engli enge werden anſehnlich vermehrt; eine 
doe und die che Flotte wird vor Smyrna erwar⸗ 
ſoll den eh iſt ſehr thätig. Oeſterreich 
entgegenſetzen Entwürfen den meiſten Widerſtand 


Paris, 4. Tur an kreich. 
richteter Seite, daß 58 Man vernimmt jetzt von unter⸗ 
ohne Wiſſen des „Peer Thiers es war, welcher, 
einigen wenigen Exem Nie von Joinville, deſſen nur in 
Note über die Se zen als Manuſcript gedruckte 


lichkeit brachte. e Frankreichs in die Oeffent⸗ 
— 
) Darunter namentlich: & a 


Ernſt Emil Hoffmann Geh. Regierungs⸗Rath Beck 
hofprediger Leidhecker in Dermſtadt Nat Jaup, Ober⸗ 


e 


„ 


NEST, TORRENT 


Im Siecle lieſt man in Betreff des Beſuchs des üben. fo: die Zoll⸗ 


N 16 f „Joll⸗ und Stempelbills. Die Verhandlung ei 2 
ers Nikolaus in England u. A.: Es iſt viel geſagt des Factoreigeſetzes hat nur Die Verh . 
Sache über den Wunſch der Königin Viktoria, zwiſchen beſchäftigt und ohne Ar ur kurze Zeit die edlen Lords 


2 AR fi . U il 2 
dem Kaiſer Nikolaus und dem König Louis Philipp eine (chen Clauſeln deſſelben ‚ Sederlefens: haben fie ſimmt 


öhnung zu bewirken. iffer 
Sac be Privatgefühle Ihrer britiſchen Majeſtät in 
dieſem Betracht find, Rußland kann aber keine Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich schließen, ohne daß gewiſſe Terrk⸗ 
torialfragen entſchieden find, und wir zweifeln, daß die 
Miniſter der Königen Victoria das geringſte Verlangen 
haben können, die Plane wieder aufleben zu laſſen, 
welche die Reſtauration unter dem Miniſterium Mar⸗ 
tignac gefaßt hatte. Dieſe Plane bieten eine große Ge⸗ 
fahr fuͤr die Zukunft Europas, England allein aber 
wird unmittelbar zu leiden haben. 

Die Revue des deux Mondes erwähnt eines Ge⸗ 
rüchtes, nach welchem die franzöfifhe Schiffsdiviſion in 
den chineſiſchen Meeren mit Zuſtimmung Eng⸗ 
lands die Weiſung erhalten hätte, von einer in kurzer 
Entfernung von Hong-Kong gelegenen Inſel Beſitz für 
Frankreich zu nehmen. N 

Die Eleven der polytechniſchen Schule find conſignirt 
worden, weil ſie zuſammen nach dem Kirchhof gezogen 
waren, und einer aus ihrer Mitte eine Rede an Laf⸗ 
fitte's Grab gehalten hat. 

Die Regierung hat, wie wir vernehmen, die wichtige 
Nachricht aus Algerien erhalten, daß Abd⸗el⸗Kader 
an der Spitze von meht als 15,000 Mann in die 


Provinz eingedrungen ſei und von dem Kaiſer von Ma- gin abgeholt, 


rocco nun offen unterſtützt werde. 

(L. 3.) Wir erhalten ſo eben neuere Nachrichten aus 
Algier vom 26. Mai. Marſchall Bugeaud kehrte nach 
Unterwerfung der Fliſſahs in aller Eile nach Algier 
zurück, wohin ihn wichtige Ereigniffe rufen: ein An⸗ 
griff droht von Seite Maroccos. Der Kaiſer 
von Marocco hat an der Grenze 10,000 Mann ver⸗ 
fimmelt, und dieſe erhalten täglich Verſtärkungen. Der 
Sohn des Kaiſers, Abderhaman, befehligt dieſes Corps; 
man iſt an der Grenze ſehr beſorgt. Marſchall Bu⸗ 
geaud begiebt ſich in größter Eile an Ort und Stelle. 
Alle Truppen der Diviſion von Oran verſammelten ſich 
an der Grenze, wo ſich die Generale Lamoriciere und 
Bedeau bereit hielten, den eindringenden Maroccanern 
die Stirn zu bieten. Ein Schreiben aus Tanger über 
Gibraltar meldet gleichlautend: „Der Kaiſer von 
Marocco hat den heiligen Krieg (Dſchad) 
gegen Frankreich predigen laſſen. Der Vor⸗ 
wand iſt, daß Frankreich hinter dem ſpaniſchen Ulti⸗ 
matum ſtecke. Der Kaiſer ſoll viel auf die Vorberei⸗ 
tungen rechnen, die Abd⸗el⸗Kader ſeit mehrern Monaten 
unter den großen Grenzſtämmen macht, und man ſagt, 
daß bereits ein Sohn des Kaiſers, Muley Abderhaman, 
ſich mit beträchtlichen Streitkräften mit dem Emir ver⸗ 
einigt habe. Der engliſche Conſul ſoll dieſem Entſchluſſe 
nicht fremd ſein.“ — Briefe aus Oran melden als 
Grund der Zwiſtigkeit mit Marocco, daß der Kaiſer 
von Marocco die Ausdehnung ſeiner Gebietsgrenze bis 
an die Tafna in Anſpruch nehme und dem General 
Bedeau dies zu wiſſen gethan habe; dieſer wies jedoch 
den Antrag kurz und entſchieden zurück. 

In Bezug auf die in der geſtr. Ztg. mitgetheilten 
Nachrichten aus Weſtindien lautet die Telegraphiſche 
Depeſche: Malta, 29. Mai. Die Berichte aus 
Indien und China, von den Daten des 1. Mai und 
10. März, bieten nichts zu erwähnen dar, außer die 


Ermordung Sudjet⸗Singh's, welcher auf die Einladung 


ſeines Oheims Hira⸗Singh's nach Lahore gekommen war, 
in Folge des Begehrens aufrühreriſcher Truppen. kr 
englifches Schiff, welches Opium an Bord ee 
von den Chineſen in Beſchlag genommen, den Beh 1 
von Hong⸗Kong zur 1 geſtellt und zu 
eldbuße verurtheilt worden. ki 10 
ae Sad wird vom 31. Mai Ho 2 0 5 
Divifion der bei den Hperen⸗Inſeln e e 
Flotte den Beh! erhalten hat, nach den 
Küften unter Segel zu gehen. 
men 0 8 5 9 Nach 
den in engliſchen ; 2 05 
71 9 8 Madrid vom 28. Di findet ſich die nach 
Börſenſchluß am genannten „Tage gemachte offizielle 
Mittheilung: Der Finanzminiſter hat der Tabak⸗Com⸗ 
pagnie die Anzeige gemacht, er habe beſchloſſen, den 
Contract aufzulöſen. Ey 
Das prachtvolle Gebäude der königl. Tabaksfabrik in 
Alicante ift bis auf den Grund abgebrannt. In dem 
Augenblick, wo das Feuer ausbrach, befanden ſich 2800 
Arbeiter und Acbeiterinnen in der Fabrik, die glücklicher⸗ 
weiſe alle gerettet ſind, aber für lange Zeit Beſchäftigun 
und Erwerbsmittel verloren haben. 
or tung a 1. 
am 23ſten die Preſſe wieder freigegeben worden, doch 
war ſchon am folgenden „ae einigen Oppoſitions⸗ 
Blättern, die ſich etwas leshaft geberdeten, der Wink 
gegeben worden, ſich zu mäßigen, wenn ihnen nicht v on 
Neuem der Maulkorb umgehängt werden ſolle. 
Großbritannien 
London, 4. Juni. — 
feiner. geſtrigen Sitzung das Factoreigeſeb angeno 


Wir können nicht wiſſen, Im Unterhauſe kam 


den amenditt und angenomm 


ihre Zuſti „ — 
10 . gegeben 


Gerichtshöfe zur Comitede betreffs der kirchlichen 
Antrag, die kirchliche Gibendlung. Herrn Duncombe's 
wurde abgewieſen. ehr ichtsbarkeit ganz abzuſchaffen, 
5 ere Staufen dieſer Bill wur⸗ 
handlung ſodann vertagt. — Hr, Saen der 1 
Robert Peel, ob er etwas gegen die Mitt B ir 
Abſchrift des O!'Connellſchen Strafurthefls habe 5 112 
hielt die Weiſung, darüber einen beſonderen Antrag ih 
ſtellen. Som t wird der ganze Prozeß nicht allein Im 
Oberhauſe in Gemäßheit des writ of Error, ſondern 
auch im Unterhauſe noch einmal durchverhandelt wer⸗ 
den. — Das Unterhaus verhandelte ferner die Zuder- 
zollbill im Comité, nahm nach einigen Debatten 
ſämmtliche Reſolutionen an und verordnete die Bericht⸗ 
erſtattung über dieſe Bill an das ganze Haus. 

Der König von Sachſen kam am IUſten d. M, 
um 6 Uhr Abends mit der Eiſenbahn von Portsmouth, 
der Kaiſer von Rußland um 11 Uhr Abends von 
Woolwich hier an. Erſterer nahm ſeine Wohnung in 
dem Buckingham⸗Palaſte, Letzterer in dem ruſſiſchen 
Geſandtſchafts⸗Hotel, Aſoburnham-Houſe, Am 2ten 
gegen 10 uhr Morgens wurde der Kaiſer von dem 
Prinzen Albert zu einer Zuſammenkunft mit der Köni⸗ 
| die ihn im Buckingham⸗Palaſte empfing 
uud wo er auch mit dem Könige von Sachſen zuſam⸗ 
mentraf. Nachdem er den Palaſt verlaſſen, begab er 
ſich zu den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie 
und ſtattete darauf dem Herzoge v. Welliagton einen 
Beſuch ab. Geſtern beſuchte er auch den Premier⸗ 
Miniſter, der ihm am Tage vorher durch den Prinzen 


Albert vorgeſtellt worden war, und begab ſich darauf 


zum Beſuch bei der Königin nach Windſor, wohin der 
Hof mittlerweile zurückgekehrt war. Heute bat der 
Kaifer in Begleitung des Königs von Sachſen und des 
Prinzen Albert die Rennen von Ascot beſucht. — Die 


Zeitungen, des Kaiſers Inkognito achtend, beſchäftigen 


ſich wenig oder gar nicht mit ihm und begnügen ſich 
mit der einfachen Berichterſtattung über ſeine Beſuche 
und Ausfahrten. r 

Der Kronprinz von Dänemark iſt am 31ſten v. M. 
auf einer däniſchen Fregatte vor Leith angekommen und 
hat feinen Aufenthalt in einem Gaſthoſe von Edinburgh 
genommen. Der Prinz wird, wie es heißt, nach einer 
Tour durch die ſchottiſchen Hochlande, ohne Aufenthalt 
nach Kopenhagen zurückkehren. 

Die Königin⸗Wittwe hat ſich geſtern in Dower nach 
dem Continent eingeſchifft. Sie wollte in Calais 
landen. ; 1 11% 

Den Berichten aus Dublin zufolge war die Appel⸗ 
lation in der Geſtalt eines writ of error von Seiten 
O'Connells und feiner Genoſſen am Iſten d. M. 
eingelegt worden. Der writ war indeß heute noch nicht 
hier in London eingetroffen und man glaubt, daß das 


Oberhaus nicht vor drei Wochen zu einer Entſcheidung 
über ph ei gelangen werde. 17 Die letzten Nachrich⸗ 
ten aus Dublin ſprechen zwar von großer Auf— 


„ welche die Nachricht von O'Connells Ver⸗ 
Wachen 3 Lande verbreitet habe, laſſen indeß 
keine Ruheſtörung befürchten. 
mehrere Bataillons der Garde in London Befehl haben, 
ſich marſchfertig zu halten. f 

Nach Berichten aus Erzerum hat der Gouverneur 
von Meſchid den Miſſtonair Wolff durch eine Eskorte 
von 270 turkomaniſchen Reitern nach Bochara geleiten 


laſſen. Er iſt zu Ende des März von Meſchid abge: 
gangen. 


Die Nachrichten aus Oſtindien gehen bis zum 
1. Mai. Der Geiſt des Widerſtandes, der ſich in eini⸗ 


gen Regimentern der eingebornen Truppen bemerkbar 
gemacht, ft durch zweckmäßige Maßregeln gedämpft 
worden, indem Strenge ſich mit verſtändiger Milde 
paarte. Ein Regiment, welches ſich am ſtärkſten eom⸗ 
promittirt hatte, iſt aufgelöſet und entlaſſen worden, 


und dieſe Strenge hat den heilſamſten Eindruck auf die 
übrigen Regimenter gemacht. 

Dublin, 1. Juni. — Ein Bulletin von „Brlde⸗ 
well“ kündigt an, daß die Gefangenen „ſich ſo wohl 
befinden, als man erwarten kann,“ und daß ihnen jede 
Bequemlichkeit, welche das Gefängniß bietet, in vollem 
Maaße zugeſtanden worden iſt. Bei Hrn. O'Connell 
finden Tag für Tag Aufwartungen Staat, zu denen 
ſich ſtets eine zahlreiche, wo nicht faſhionable Geſellſchaft 
einfindet. Unter den erſten Beſuchern war der Lord⸗ 
Mayor, von Dublin, welcher dei dieſer Gelegenheit ſeine 
Mißbilligung des Urtheils ausſprach. f 45 f 

Die E. Mail ſchreibt: Es war ſchon zum öftern 
unſre unangenehme Pflicht, zu bemerken, daß es in der 
Verwaltung der Gerechtigkeit, ſo weit dieſe Hrn. O' Con⸗ 
nell betraf, — und dieſe Bemerkungen umfaſſen eine 
Reihe von Jahren — ſtets den Anſchein gehabt hat, 
als exiſtire ein beſonderes Geſetz für ihn und BD 
ſonderes Geſetz für alle Aan e A ed 
un ene a Bene, aber neulich, als dae 
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lich eine beſondere Vergünſtigung darin, daß Herr 
D’Connell gefragt worden, in welches Gefängniß er ge: 
bracht werden wolle, eine Vergünſtigung, die wohl, 
meint ſie, keiner zweiten Perſon im ganzen Reiche zu 
Theil geworden wäre. ö 5 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 4. Juni. (A. P. 3.) Die Re 
vidirung des Fundamental = Gefeges wurde wieder zur 
Sprache gebracht, allein es iſt ſehr zweifelhaft, ob ſie 
im gegenwärtigen Augenblicke Unterſtützung findet. Man 
meint, die Gemüther ſeien noch nicht ruhig genug, um 
eine ſolche Maßregel, von der die Zukunft des Landes 
abhängt, mit der erforderlichen Gründlichkeit und Unpar⸗ 
teilichkeit prüfen zu können. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Juni. — Das Haus Salamanca von 
Madrid hat dem Präſidenten des Gerichts erſter In⸗ 
ſtanz eine Bittſchrift zuſtellen laſſen, um die Ermächti⸗ 
gung zu erlangen, den Director Gerant des „Obſerva⸗ 
teur“ in kurzer Friſt vor Gericht zu laden. Beſagtes 
Haus fordert von dieſem Gerant eine Zahlung von 
30,000 Frs. als Vergütung für den ihm durch ver⸗ 
leumderiſche Nachrichten, die zu wiederholten Malen Auf 
den Glauben eines Privatcorreſpondenten hin in ſeiner 
Hinſicht durch dieſes Blatt verbreitet wurden, verurſach⸗ 
ten Schaden. Die „Independance“ iſt der Meinung, 
daß dieſer Prozeß eine für alle Zeitungen wichtige 
Rechtsfrage erhebe. 55 7 

rüſſel, 4. Juni. — Die Kammer der Re⸗ 
d 15 in ihrer geſtrigen Sitzung die Dis⸗ 
Euffion der Art. des Differential⸗Zoll⸗Geſetzes fortgefegt 
und beſchloſſen, daß der Abzug von 10 pCt. künftighin 
den belgischen Schiffen nicht länger bei der Einfuhr 
fabrizirter Gegenſtände bewilligt, dagegen die fremden 
Schiffe für dieſe Gegenſtände 10 pCt. über den betref⸗ 
fenden Zoll zahlen ſollen. f 

Lüttich, 4. Juni. — Seit dem Iſten d. ſind die 
Arbeiten in der Kohlengrube von Horloz ohne Unterlaß 
fortgeſetzt worden, und von den 10 unter den Trüm⸗ 
mern begrabenen Leichen hat man 6 hervorgezogen. 
Man ſetzt die Arbeiten zur Auffindung der 5 letzten 
fort. Von den 4 verwundeten Arbeitern iſt einer ge⸗ 
ſtorben, mithin beträgt die Zahl der Todten 27. 


Schweiz. 


Wallis. An die Stelle des Herrn Torrent, des 
verrätheriſchen, wie ihn heute die „Staatszeitung“ nennt, 
iſt General Wilh. von Kalbermatten zum Mitgliede des 
Staatsrathes ernannt worden. 


. dee. 


Rom, 27. Mai. (D. A. 3.) — Das Collegium 
der Kardinäle iſt bis dieſen Augenblick noch nicht zu 
dem anberaumten großen Conſiſtorium, deſſen Ent⸗ 
ſcheidungen dem künftigen Gange der kirchlichen Unter⸗ 
handlungen mit Portugal, Spanien und Rußland in 
jeder Hinſicht Wendepunkte werden möchten, in den 
Vatikan berufen worden. Wie Wohlunterrichtete aufs 
Beſtimmteſte verſichern, iſt daran nicht ein etwa neuer⸗ 
dings veränderter Status der Fragen Urſache, ſondern 
allein das verſpätete Eintreffen des Königs von 
Baiern. Derſelbe befindet ſich nun ſeit drei Tagen 
hier. Gewiß ſoll fein, daß er vorzugsweiſe die diplo⸗ 
matiſchen Bemühungen des ruſſiſchen Geſandten v. Bu⸗ 
tenieff, welche für die Wiederherſtellung des guten Ver⸗ 
nehmens zwiſchen dem Kaiſer Nikolaus und dem Papſte 
bisher erfolglos waren, mit allen ihm in Rom zu Ge: 
bote ſtehenden Mitteln und Einflüſſen, deren Zahl und 
Macht nicht klein iſt, an Ort und Stelle in Perſon 
zu unterſtützen beabſichtigt. Auch die zum Verbleiben 
des Königs in Rom feſtgeſetzte Friſt von ſechs Wochen 
— in andern Jahren nicht halb ſo lange — ſcheint 
auf ein definitives Abwarten der desfallſigen Verhand⸗ 
lungen oder wenigſtens auf eine ſolche Einleitung der⸗ 
ſelben berechnet. Denn der für einen nöthigen Fall 
nach Petersburg zu ſendende Kurier, der ſich jetzt ſchon 
reiſefertig hält, kann in weniger als anderthalb Mona⸗ 
ten die Doppeltour bequem mit Frage und Antwort 
zurücklegen. Doch dürfte der König wobl Plenipotenz 
haben, welche eventuelle Anfragen in Petersburg über⸗ 
flüſſig macht. — In allen Kreiſen wird die Ver⸗ 
haftung eines Mannes beſprochen, welcher eine Reihe 
von Jahren hochgeachtet im Haufe eines hier accredi⸗ 
tirten Ministers gelebt. Dieſer Mann iſt Signor Ma: 
gnelliz er gehörte gleichſam zur Famiglia domeſtica 
des hieſtgen neapolltaniſchen Geſandten. Unter dem 
Namen Magnelli ſoll indeß ein ſehr gefährlicher Emiſſar 
der Giovine Italia verkappt fein, Mag 

: ; f de Magnelli machte 
vielfache Reiſen ins Neapolitaniſche, aus dem er fich 
ſelbſt entfernte, ohne erkannt zu werden. Seine Tou⸗ 
ren ſollen politiſche Zwecke verfolgt haben. 
vor einigen Tagen ein Requiſit der geheimen Polizei 
aus Neapel an deſſen Geſandtſchaft, den Signor Ma: 
gnelli auf der Stelle feſtzunehmen. Der neapolitaniſche 
Legationsſecretair vollſtreckt in der Abweſenheit feines 


’ 


— 1190 — 


Chefs augenblicklich den Befehl und hat den Gefange⸗ 
nen bereits nach Neapel abgeliefert. Allgemein wird 
verſichert, daß der Verhaftete der allerſchwerſten politi: 
ſchen Vergehen ſchuldig ſei. ; 

Durch das am 22. Mai von Neapel und Sicilien 
zu Malta angekommene neapolitaniſche Paketboot hat 
man vernommen, daß einige Perſonen der Bande von 
Coſenza, welche ſich bei der Behörde geſtellt hatten, 
erſchoſſen worden find. Dies vermehrt die Unzufrieden⸗ 
heit der Bevölkerung in ſolchem Grade, daß der Bür⸗ 
gerkrieg in Calabrien noch lange fortzudauern droht. 


Sch weden. 

Stockholm, 31. Mai. (H. N. 3.) Es wird in 
„Swensta Biet“ erwähnt, daß der König dem Grafen 
Brahe, als Beweis ſeiner Erkenntlichkeit für die lang⸗ 
jährigen und unermüdlichen Dienſte, die derſelbe dem 
verſtorbenen Könige geleiſtet hat, eine jährliche Lebens⸗ 
rente von 6000 Rtlr. Beo. aus der Privatkaſſe des 
Königs verliehen hat. ; 

Ein Circularſchreiben, unterſchrieben Germano-Ju- 
daeus, in welchem alle Aerzte und Naturforſcher jü⸗ 
diſchen Glaubens in Scandinavien und Deutſchland auf⸗ 
gefordert werden, die Erlaubniß des Königs, der Ver⸗ 
ſammlung der ſcandinaviſchen Naturforſcher in Chriſtiania 
am 12. bis 18. Juli d. J. beizuwohnen, zu benutzen, 
iſt in Hamburg ausgefertigt und herumgeſendet worden. 


Osmaniſches Heich. 


Von der ſerbiſchen Grenze, 29. Mai. (D. A. 3.) 
Der ruſſiſche Generalconſul Danilewsky fol aus Niffa 
betrübende Berichte Über den Zuſtand der Dinge in 
Bulgarien, Bosnien und Albanien erhalten haben. — 
Aus der Moldau und Wallachei wird nach den 
neueſten Berichten fortwährend gemeldet, daß die Ruſſen 
bereit ſeien, nöthigenfalls unverzüglich in Bulgarien ein⸗ 
zurücken und die Ruhe herzuſtellen. 


Oſtindien und China. 
Die mit der neueſten Ueberlandpoſt eingetroffenen 
Nachrichten ſind, wie ſich ſchon aus der (geſtern mitge⸗ 
theilten) telegraphiſchen Depeſche über ihren Inhalt er⸗ 
giebt, von ſehr geringem Intereſſe. 


Mise ellen. 
* Am 23. März d. J. waren hundert Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeitdem das Oberlandesgericht zu Ratibor (damals 
die oberſchleſiſche Ober⸗Amts⸗Regierung zu Oppeln) ſeine 
Functionen angetreten hat. Schade, daß dieß Jubiläum 
nicht gefeiert worden iſt. 


In der evangeliſchen Pfarrkirche zu Pr. Eylau be’ 
findet ſich an einem der Chöre, welcher nur von der 
dortigen Töpferzunft eingenommen wird, die aus dem 
Jahre 1682 herſtammende Aufſchrift: 


„Hier ſteht der Menſch vor ſeinem Schöpfer, 
Gleich wie ein Thon vor ſeinem Töpfer. 


Wie bekanntlich Alles ſeine zwei Seiten hat, ſo auch 
die neue Bundesfeſtung Ulm. Eine Seite iſt würtem⸗ 
bergiſch, die andere bayeriſch. Jede hat ihren eigenen 
Baumeiſter, und jeder ſeinen beſondern Bauplan; der 
würtembergiſche Plan wird ausgeführt, der bayeriſche iſt 
noch nicht genehmigt. Wenn's erſt fertig iſt, wirds 
herrlich ausſehen, hüben gelb und roth, drüben weiß 
und blau; hüben lieblicher Neckarwein, drüben ſtarker 
Bock; hüben luſtig gelebt, drüben ſelig geftorben. 

(Dorfztg.) 


(Geſchäftsſtylprobe.) Herr Bolze, Leichenbe⸗ 
ſchauer zu Altona, hat ein koſtbares Aktenſtück veröffent⸗ 
licht, welches einen herrlichen Beitrag zur „Kunſt der 
deutſchen Proſa“ abgeben würde. So folgerecht ge⸗ 
dacht, als dieſe in der „Altonaer Tagespoſt“ abgedruckte 
Anzeige, hat man lange nichts geleſen und ſie verdient 
daher weiter verbreitet zu werden. Sie lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Da es ſich gezeigt hat, daß der junge 
Mann, der neulich ertrunken, gar nicht in's Waſſer ge⸗ 
fallen war, noch ſich hineingeſtürzt hat, wozu keine 
Urſache vorhanden, da er nicht hier anſäſſig, fo hat es 
von dem Aufſuchen ſeines Leichnams ſein Abkommen. 
Der gefundene Hut und das Halstuch gehören übrigens 
einem Betrunkenen, nicht Ertrunkenen, welcher ſich auch 
ſchon gemeldet. 


Paris. Es zeigt ſich ſeit einiger Zeit in der. hiefl: 
gen Municipalgarde, welche theils beritten, theils zu 3 
gegen 8000 Mann ſtark iſt, ein großer . be⸗ 
Selbſtmord. Die Regierung, über dieſe a deren 
uncubigt, hat eine Unterſuchung analen 
Ausforſchungen aber ſchwerlich das i jetzt ei⸗ 
werden. Die Municlpalgarde verſieht 40 Dienft, und 
nen üäußerſt ſchwierigen, halb. peltiſch Gensd'armerie 
zwar in derſelben Art, wie die e auch von al⸗ 
unter der Reſtauration, und iſt deßweg r Sriedenebi 1 
len Truppen am beften beſoldet. Dieſer Friedensdienst 
iſt mit einer Menge Unannehmlichkeiten werknüpft, e 
dringt die Leute in ſtete Reibung mit der leicht erreg⸗ 
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polizeilichen Anforderungen, welche ſie zu erfüllen haben, 


oft höchſt peinliche und auch mit der Uniform wenig 


harmonirende Obliegenheiten auf, daher wohl vornehm 
lich die vielen Fälle von Lebensüberdruß zu erklären ſind. 
Beiſpiele, daß der Selbſtmord unter Truppen zu einer 
anſteckenden Krankheit ward, find übrigens je und je 
vorgekommen. Solches geſchah z. B. im Jahr 1817 
bei der Garniſon dom Cap der guten Hoffnung. Als 
der engliſche Gouverneur nun einen Tagesbefehl erließ, 
demzufolge der Leichnam eines jeden Selbſtmörders auf 
einem Karren ſchmählich durch alle Straßen der Cap⸗ 
ſtadt geführt werden ſollte, hörte die Seuche auf. Im 
Jahr 1826 zeigte ſich in einer ſpaniſchen Garniſon 
ebenfalls der Selbſtmord überaus häufig. Der Befehls⸗ 
haber machte bekannt: der Leichnam jedes Selbſtmör⸗ 
ders ſolle auf die Anatomie abgegeben werden, und ſo 
wurde nicht minder mit Erfolg Einhalt gethan. Auch 
in der franzöſiſchen Armee von 1813 war ein auffal⸗ 
lender Hang zum Selbſtmord, theils aus Ueberdruß an 
den ewigen Kriegen, theils aus Unmuth üder das wech⸗ 
ſelnde Kriegsgeſchick. Napoleon glaubte durch einen 
Tagesbefehl dem Uebel vorbeugen zu können, indem er 
erklärte: nur ein Feiger könne alfo fein Leben 
enden! Die Selbſtmorde aber hörten deßwegen nicht 
auf. Ein hieſiges Militairorgan ſagt mit Recht, dieſe 
verſchiedenen Umſtände bieten dem Philoſophen reichen 
Stoff zum Nachdenken. 


Die Revue de Paris vom 18. Mai enthalt einen 
Artikel über die Zunahme der Population dieſer Stadt 
— „de la eite babylonienne*“, — nebſt einigen 
Reflexionen über die der Menfchheit überhaupt. Im 
achtzehnten Jahrhundert habe Paris bloß 120,000 Ein⸗ 
wohner gehabt, heute, wenn man das zur Stadt ge⸗ 
hörige Gebiet mitrechne, 1,150,000, und je mehr die 
Population zunehme, deſto mehr ſteigen die Preiſe der 
Nahrungsmittel, und ſeit weniger als einem Jahrhundert 
ſeien ſie ums Doppelte geſtiegen. Man habe ſich viel 
von den Eiſenbahnen verſprochen und gedacht, die er⸗ 
leichterte Zufuhr aus allen Departementen werde dieſe 
Progreſſion hemmen, allein die Zahl der Fremden mehre 
ſich auch und werde ſich erſt mehren. (Wir bemerken 
beiläufig, daß die um Paris herumliegenden Güter im 
Preiſe merklich fallen.) Auch befürchte man den mehr 
oder minder fernen Augenblick, wo Paris bis zu den 


Ringmauern ausgebaut ſein und einen Flächenraum von 


267,558 Quadratmeter einnehmen werde. 


Metz. Etwas in den Annalen der Naturgeſchich“ 


außerordentlich Seltenes trug ſich kürzlich in einem klei⸗ 
nen Dorfe der Gemeinde La Chapelle Baten zu: eine 


Stute warf zu gleicher Zeit ein Fohlen und eine Maul 


eſerin, die beide noch am Leben und geſund und ſtark 
find. Bekanntlich iſt die Möglichkeit eines ſolchen Falles 
von mehren Naturaliſten geläugnet, von Buffon und 
Geoffroy St. Hilaire aber bejaht worden. 


Ein Augenarzt iſt in Metz, der glückliche Kuren macht. 
Man macht jetzt auch gläferne Augen, die dergeſtalt 
täuſchen und ſo leicht bewegbar ſind, daß man ſie für 
wahre hält. Ein Arzt aus Dijon ſoll einem Conſerip⸗ 
tionspflichtigen, der ein ſolches trug, nicht eher geglaubt 
haben, als bis es derſelbe herausnahm und auf den 
Tiſch legte. 


London. Zwei Dienftmädchen im Buckingham⸗ 
pauaaſte. welche Schweſtern find, ſtanden kürzlich nebſt 
ihrem Bruder, einem Wundarzte, vor Gericht, weil er⸗ 
ſtere Leinwand und andere der Königin gehörige Ar⸗ 
tikel im Werthe von 40 Pfd. St. geſtohlen und ihrem 
Bruder zur Aufbewahrung zugetragen hatten; das Ur⸗ 
theil wird ſpäter erfolgen. Man befürchtet, daß die 
neuen an Knickerei gränzenden Erſparungen, welche im 
königl. Haushalte eingeführt worden ſind, die Ehrlichkeit 


des niederen Dienſtperſonals eben nicht fördern werden. 


Am 19. Mai fliesen während der Nacht zwei dir 
niſche Goeletten „Catharina“ und „Eclipſe“, beide zu 
Blankenſee an der Elbe in den Jahren 1840 und 
1842 gebaut, in der Manche ſo ſtark auf einander, 
daß beide umſchlugen und unterſanken. Ein norwe⸗ 
giſches Schiff, der „Steven Joskende“, welches von 
Havre abſegelte, gewahrte dieſes Zuſammenſtoßen, und 
es Bo ha die Mannſchaften und Paſſagiere der 
beiden 7777 zu ketten und zu Dover ans Land zu 
fegen. ſonderbarer Umſtand bei dieſem Unfall wird 


bemerkt, daß die Koi g 19 } 0 
lichen Orte beiden Schiffscapitäne, in dem näm⸗ 


ger and, daß ihre Frauen, zwei Schweſtern, zufällig 
jänner mitmachten, und daß bei der 
ord des Rettungsſchiffes einer jener 


Erkennung an B 
Scenen Statt hatte, die ſich nicht beſchrei⸗ 


rührenden 
ben laſſen. 


Mit einer Beilage. 
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geboren, nicht nur Bekannte, ſondern Schwä⸗ 


1 


Beilage zu N. 134 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Dienſtag den 11. Juni 1844. 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Tages 
geſchichte. 

wü db 0. Juni. — Nach den aus Langen⸗ 
nen Nacht die dort ſtattgefundenen Exceſſe eingegange⸗ 
nothwendi . — waren am dten d. bei dem erſten 
todtgeblieben Einſchreiten des Militairs einige Menſchen 
uhe ee mehrere verwundet: die öffentliche 
ſtellt worde a hiernächſt aber bald wieder herge⸗ 
ſchon ein 75 il leſe Ruhe dauert auch fort, ſo daß 
tairs zurück eil des in daſige Gegend abgerückten Mili⸗ 
uckgezogen worden iſt. Die Schuldigen find, 


ohne allen Wi 
erwarten die 1 — zu finden, verhaftet worden und 


iche Strafe. 
bebe ten alan, 9. Juni. — Am 6. und 7. d. M. 


hiefigen Orte einige bedauerliche Auftri 
at ET einige bedauerliche Auftritte 
9 die Fama wird nicht ermangeln, wie ge⸗ 
ergeöße ie Sache mit allerlei Ausſchmückungen und 
er Maus ngen zu verſehen und, wie man ſagt, aus 
den wa ein Haus machen. Ich beeile mich daher, 
po 851 Verlauf der Sache, deren Augenzeuge ich 
* in, hier mitzutheilen. Am 6. d. M. ſollte des 
geſchla um 9 uhr ein ſogenannter großer Zapfenſtreich 
Magen und ſodann zu Ehren Sr. K. Hoheit des 
eh ert, der an jenem Tage um 7 Uhr er 
ſikchören * eine große Militair⸗Muſik von den Mu⸗ 
war im P delten Militärs gegeben werden. Dies 
daher, wie x likum bekannt worden, und hatten ſich 
enſchen v ei jedem derartigen Zapfenſtreich, eine Menge 
demohnge erſammelt. Der Zapfenſtreich unterblieb indeffen, 
aß ſpäte chtet zerſtreute ſich die Menge, in der Erwartung, 
bald 9 die Muſik dennoch ſtattfinden würde, nicht 
Menſche atürlich befanden ſich unter der anweſenden 
Pre en Handwerkslehrlinge und Straßenbu⸗ 
angren — — nach 10 Uhr auf dem Markte und den 
in 155 en Straßen herumzogen. Eine Menge Neugie⸗ 
ger folgte biefem Haufen, der ſich durch Straßenbuben 
und einige liederliche Menſchen vom Pöbel noch vergrößerte. 
Von dieſem Pöbelhaufen wurden beim Durchziehen der 
Straßen nunmehr einige Fenſterſcheiben auf der gold⸗ 
nen Radegaſſe und Karlsſtraße zerſchlagen, bis eine 
ern die von der Hauptwache requirirt worden 
die nächtliche Ruhe augenblicklich wiederherſtellte. 
2 Weiſe gaben dieſe Unordnungen am 7ten 
duden f m wiederholten derartigen Exzeſſen Veranlaſſung, 
ka nic Abende dieſes Tages abermals ein Haufe 
r er. Werne derartigen Subjekten zuſammenrot⸗ 
55 Pol 5 or dies durch die herbeieilenden Gendarmen 
are ch eamten verhindert werden konnte, auf den⸗ 
— 9 durch Steinwürfe die Fenſter zertrüm⸗ 
und u a u er wurden durch die Menge der müßigen 
ringe gierigen Zuſchauer bei jener Brutalität die ge⸗ 
verbinden der hieſigen Gendarmen und Beamteten 
jene frevelh die muthwilligen frechen Buben, von denen 
ger ausgin afte Verletzung des Eigenthums ruhiger Bür⸗ 
deffen — von dem begangenen Unfuge abzuhalten. 
ahne An urde durch Militärpatrouillen die Ordnung 
hergeſtelt endung irgend einiger Gewalt bald wieder 
ſicherten A Einige Cavallerie⸗ und Infanterie Patrouillen 
vollkemm as Fortbeſtehen der Ordnung für die Nacht 
Tage it en, und weder am heutigen noch am geſtrigen 
Rn e wahrzunehmen geweſen, was auch 
W no entfernten Verdachte Veranlaſſung geben 
ut, e wären die erwähnten Vorfälle etwas Ande⸗ 
der Ro ie Frucht eines pöbelhaften Muthwillens und 

Rohheit der Volkshefe. 

in Theil derer, welche jene Exzeſſe begingen, na⸗ 
That 3 der Rädelsführer, ſind theils auf der 
gefängtich an und verhaftet, theils ſpäter ermittelt und 
ungezogen worden, und werden dieſelben der 
A Geſetze nicht entgehen. Am geſtrigen 
täriſche und durch aufgeſtellte Militärpoſten und mili⸗ 
ſich die Erde elch Patrouillen dafür geſorgt, daß 
en. ſſe der frühern Tage nicht wiederholen 
Das G ; 1 
ligen e nichts, als die Folge eines zufäl⸗ 
„denen ſich ei ens müſſiger Lehr⸗ und Gaſſenjun⸗ 


eini g 
en 8 erwachſene Leute aus dem Pöbel 


Wittfean au, de Juni. — 


Geſtern früh hatte eine 
einem augen Mäntlergaſſe | 
trag gemuchl e gaſſe ihrem Hausknechte, 


eine Janz ſimplen Menſchen, den Auf⸗ 
Keller zu ſchaffen antität . in 1 
Später, gegen II Uhr, ra gehörig zuſammenzuſetzen. 
aus diefem Keller aufſeige. Aielbe gewahr, daß Rauch 
hinab begeben wollte, um die au Me ſich nun ſelbſt dort 
lenden Erſcheinung zu erfo chen Utſache zu dieſer auffal⸗ 
ſchon der gedachte Hausknecht . trat ihr auf der Treppe 
daß der in den Keller niedergelegt. e entgegen, 
rathen fei, und geſtand RR fpüter ar 2 Sa 2 

iti jeder weiteren Gefahr, 9 en 
. Beseitigung jeder fahr, dem a a 


| den vergehen. 


H 1 
nicht wundern, wenn wir neuerdings wi 5 l 
tungsartikel zu Geſicht bekamen, ee ee 
entbehrend, geradezu erſunden zu ſein ſcheint, um Prieß⸗ 
nig und feine vielen Verehrer zu einem mitleidigen Lachen 
zu ſtimmen. Es verlautete nämlich, es fei dem großen 
Meiſter Prießnitz ein Arzt zur Seite geſtellt oder gar 
zur Aufſicht beigeordnet worden. Daß dies ein Unding, 
geht aus der Sache ſelbſt hervor; denn wie weit die 
Gebiete der Allopathie und Hydropathie von einander 
entfernt liegen, weiß jeder Laie, zum wenigſten haben 
faſt alle diejenigen, und ihre Zahl iſt nicht gering, welche 
ſich der Hydropathie zugewendet haben, deren Vorzüg⸗ 
lichkeit und Eigenthümlichkeit genugſam kennen gelernt. 
Wer aber würde ſich, einmal unter den Händen Prieß⸗ 
nitzens, noch den Anordnungen eines Arztes 
unterwerfen wollen! Gewiß keiner der vielen 
Hunderte, die fi jährlich in Gräfenberg verſammeln 
und das unbedingteſte Vertrauen zu Pr. weiſen — und 
gegen früher allerdings ſehr modificirten — Anordnun⸗ 
gen hegen. Daß das oben angedeutete Gerücht eine 
leere Erfindung und an deſſen Ausführung noch nie ge⸗ 
dacht worden iſt, können wir nach den darüber hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten aus beſter Quelle widerlegen 
und nur noch hinzufügen, daß Prießnitz neuerdings erſt 
die glänzendſten Anerbietungen von England aus erhal⸗ 
ten hat, ſich dort niederzulaſſen, fie jedoch ausgeſchlagen 
und auch keinesweges Urſache hat, ſie anzunehmen, da 
in Gräfenberg, wie in den früheren, ſo auch in dieſem 
Jahre eine bedeutende Menge Kranker von nah und 
fern verſammelt ſind, ſo daß nur mit Mühe in Gräfen⸗ 
berg oder in dem benachbarten Freiwaldau jetzt ein 
Quartier zu erhalten iſt. 


cher ſich der vorläufigen Erörterung dieſer Brandſtiftung 
unterzogen hatte, auch zu, daß er die Gefahr ſelbſt wohl 
veranlaßt haben dürfte, indem er nur allein im Keller 
geweſen fer und bei dem Zuſammenſtellen des Torſes 
Licht ohne Laterne gebrannt habe. Da deſſen Beneh⸗ 
men übrigens die Vermuthung aufkommen ließ, daß er 
den Torf wohl nicht bloß fahrläſſiger Weiſe, ſondern 
ſogar abſichtlich angezündet haben dürfte, ſo wurde der⸗ 
ſelbe vorläufig verhaftet. 


Oppeln. Zum Mitgliede der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion 
Roſenberger Kreiſes, iſt für das nächſte Triennium für 
den Ritterſtand, an Stelle des Landſchafts⸗Directors 
Baron v. Reiſewitz der Landesälteſte v. Jordan auf 
Schenwald beſtätigt worden. Zum Mitgliede der Kreis: 
Erſatz⸗Commiſſion des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes aus dem 
Ruſticalſtande für das laufende Jahr, iſt der Freiſtellen⸗ 
Beſitzer Friedrich zu Boguſchütz gewählt und beftätig 
worden. 

Der Kreis⸗Schulen-⸗Inſpector und Pfarrer Maſur zu 
Wyſſoka, Kreis Roſenberg, iſt zum Erzprieſter des Ar⸗ 
chipresbyterats Roſenberg ernannt und beſtätigt worden. 
Der bisherige interimiſtiſche Schullehrer und Organiſt 
Eduard Pierſchke zu Schalkowitz, Kreis Oppeln, iſt nun⸗ 
mehr definitiv angeſtellt worden. Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Riemer Schwingel zu Ober⸗Glogau iſt zum 
unbeſoldeten Rathmann daſelbſt auf ſechs Jahre gewählt 
und beſtätigt worden. 

„ Salzbrunn, 9. Juni. — Nach den vielen kal⸗ 
ten März⸗ und Apriltagen traf endlich, am Ende des 
Aprils, der ſo ſehnlich erwartete Frühling, und zugleich 
der erſte Kurgaſt aus Hamburg, von Gräfenberg kom⸗ 
mend, bei uns ein, und nach dieſem nahm der Brun⸗ 
nenbeſuch ſo raſch zu, daß heute die Liſte ſchon in das 
Zte Hundert eingeſchritten iſt, eine Zahl, wie fie zu die⸗ 
ſer Zeit noch nie vorhanden war, welche die vorjährige 
um die Hälfte übertrifft, und von der ſogar die größere 
Hälfte außerhalb Schleſiens, mit zu aus weiten Fernen, 
angelangt iſt. Nicht minder hat die Verſendung unſre 
Thätigkeit in Anſpruch genommen, die abermals nicht 
nur über die Grenzen unſres Staates, ſondern ſelbſt 
Deutſchlands ſich jetzt ſchon erſtreckt hat. In den kal⸗ 
ten Tagen, wo einmal während der Nacht der Thermo⸗ 
meter auf 3 Grad Wärme herabging, widerfuhr unſern 
Pflanzungen kein Schaden; die geſchützte Lage des Tha⸗ 
les, der wir die Milde des hieſigen Klima's verdanken, 
bewahrte uns vor Froſt, und von der reichſten Belau⸗ 
bung, von der Pracht der mannigfaltigſten Blumen und 
Blüthen wurde kein Blatt verletzt. Eben ſo wenig ha⸗ 
ben wir zu einer Beſorgniß, durch die leider im höhern 
Gebirge und im öſtlichen Theile deſſelben ausgebroche⸗ 
nen Unruhen geſtört zu werden, irgend eine Veranlaſ⸗ 
fung. Nach fo eben eingegangenen ſichern Nachrichten 
ſind ſie ſo gut wie gänzlich beſeitiget. Der Schauplatz 
jener ſo betrübten, und wohl aus Unvorſichtigkeit her⸗ 
beigeführten Auftritte iſt uns entfernt, auch iſt in kei⸗ 
ner Art hier irgend ein Grund, ſolche nachzuahmen, 
vorhanden. Ungeſtört leben die Kurgäfte ihrem Zweck, 
die geſchwächte Geſundheit zu ſtärken, die verlorne 55 
rückzuerhalten, und das ſeit 14 Tagen anhaltend ſchöne 
Wetter fördert dieſen Zweck. Jedoch ſind es 77 
die Kurgäſte, welche unſre Anlagen, die durch 2 5 5 
ſchönen und mannigfaltig unterhaltenden e 85 
ſo beliebten Wilhelmshöhe, den wir der Li en 
ſers Grundherrn verdanken, eine . Eiſendahn 
erhalten haben, beleben, ſondern auch die 

301 ; bei und oft in nicht ges 
bringt täglich Spazirende herbei 1 g 
ringer Zahl. Möchte doch die Eiſenbahn, welche ſich, 
nach vielfachen Ausſagen hier angekommener Fremder, 
durch Annehmlichkeit und Bequemlichkeit von den meis 
ſten ihrer Mitſchweſtern, wie ſehr man ſich auch ſie zu 
bemängeln in den öffentlichen Blättern abgemüht hat, 
auszeichnet, darauf Rückſicht nehmen, daß zwiſchen dem 
Iſten und 2ten Zuge von Freiburg ab nicht 11 Stun⸗ 
Wenn ein ter Zug inmitten dieſer 
Pauſe hinabeilte, und ein dritter am Abend folgte, 
ſicher würde das Publikum wie die Bahn ſelbſt nicht 
wenig gewinnen. Nach dem wider Gewohnheit jetzt 
ſchon fo zahlreich eingetroffenem Beſuche, und nach den 
erhaltenen Meldungen dürfen wir auf eine recht reich 
beſetzte Kurzeit rechnen, und unfte Heilanſtalt wird aber⸗ 
mals, wie es bisher immer. war, und wie ſich nament⸗ 
lich auch im vergangenen Jahre herausgeſtellt hat, ſich 
auf das Beſte zu 


++ Chroscina bei Oppeln 9. Juni. — Auch im 
Kreiſe Oppeln hat der Mäßigkeits⸗Verein bereits Ein⸗ 
gang gefunden. In meiner Parochie haben innerhalb 
weniger Tage nahe Hundert Perſonen feierlich und frei⸗ 
willig das Gelübde abgelegt, vom Trinken des Brand⸗ 
weins und des Araks ſich gänzlich zu enthalten, und es 
ſteht zu erwarten, daß in kurzer Zeit, da täglich In⸗ 
dividuen dazu ſich melden, in der ganzen, hieſigen Ge⸗ 
gend die Peſt der Trunkenheit unter Gottes Beiſtand 
gänzlich verſchwinden werde. In Oppeln, Proskau und 
Chrzumczitz bilden ſich unter eifrigſter Mitwirkung der 
daſigen Herren Seelſorger ähnliche Vereine. 

Der Pfarrer Maſſors. 


25: i a 41 Re 

Vom 10. Juni. Mad. Weiß hat geftern den Ey⸗ 
elus ihrer e mit ſolchem Beifall be⸗ 
ſcloſſen, wie ſie Diefeiben, begamnz mehren Stimmen 
verlangten laut das „Hierbleiben“ der niedlichen Tän⸗ 
zerinnen. Es find nicht die ſerieuſen Tänze, auch nicht 
die grotesk⸗komiſchen, in welchen das Ballet der Mad. 
Weiß ſeinen Triumph gefeiert hat; — für den mimi⸗ 
chen Ausdruck des Gefühls verlangt man Erwachſene, 
und auch das Groteske ſteht Kindern ſchlecht an; — 
ondern es waren die heiteren Verſchlingungen des 
„Schnittertanzes,“ die frühlingshellen Gruppen des 
„Roſenſeſttanzes“ und die niedlichen Touren des „figu⸗ 
rirten Walzers“, worin dieſe Kinder unübertroffen ſind 
und es auf lange bleiben werden. Die Genauigkeit, mit 
welcher die ſchwierigſten Verkettungen, die Sicherheit, 
mit der die zufammengefegteften Gruppen dargeſtellt wur⸗ 
den, loben die Meiſterin deſſer als es Worte vermögen. 
Herr Heckſcher iſt von feinem Ausfluge zurückge⸗ 
kehrt und wurde geſtern in ſeiner beliebten Rolle als 
Robin in den Memoiren des Satans von dem Publi⸗ 
kum freundlich begrüßt und empfangen, woraus Herr 
Heckſcher wohl abnehmen kann, daß er durch völliges 
Aufgeben der Breslauer Bühne, was zu befürchten ſtand, 
einem guten Freunde den Rücken gekehrt haben würde. 
Herr Heckſcher iſt einmal ein Liebling des Breslauer 
Publikums — man denke nur an Götz von Berlichin⸗ 
gen — und wird es hoffentlich zum beiderſeitigen Vor⸗ 
theile noch lange bleiben. 


Am vergangenen Freitage wurde ſeit Reders Tode 
„das Portrait der Geliebten“ zum erſten Male mit anderer 
Beſetzung gegeben. Dramatiſche Kleinigkeiten und leichte Luſt⸗ 
ſpiele müſſen, wenn ſie gefallen ſollen, gerade recht gut beſetzt 
ſein; dies weiß die Direction ſo gut als das Publikum: war⸗ 
um hat ſie alſo die weiblichen Rollen in der Beſetzung 
vernachläſſigt? „Wally“ und „Ariana“ konnten paſſender 
beſetzt ſein. Da ſie es nicht waren, ging das „Portrait der 
Herr Kökert 
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bewähren vollauf Gelegenheit haben. 


ben diejenigen, 
durchzuführen, 


— 1192 — 
den auch Beifall; ſo im erſten und dritten Acte. Herr Vierſylbige Charade. 


Kökert trug eine Brille, um die Kurzſichtigkeit unfals] Dort blühet nicht das letzte Silbenpaar 
zu markiren; Ref. kann dies nur gut heißen, würde Wo enge Schranken hindernd es umſchließen, 
aber rathen, die Brille in denjenigen Scenen eben nicht! In Freiheit wächſt es mächtig immerdar 


ſeinen Unfällen iſt. Die Beklommenheit und Blödig⸗ Wo man des Menſchen heil'ge Rechte ehrt, 


Actien⸗Courſe. 

j Breslau, vom 10. Juni. 
Bei ſehr beſchränktem Umſatz wurden bezahlt: 

Oberſchl. 4% p. C. 122 Br. Priorit. 103 Gid. 


zu tragen, wo die Kurzſichtigkeit Unfalls Schuld an Und reiche Früchte werden ihm entfprießen. „— dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 117 Br. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 40% p. C. 125 Br. 


keit Unfalls bei dem Bewußtſein feiner Ungeſchicklichkeit Sind nimmer wohl die erſten Zwei zu ſinden, dito dito dito Priorit. 103 ½ Br. 


dürften bei einer folgenden Aufführung mehr hervorzu⸗ Dem Ganzen hat man Fehde jüngft erklärt Oſt⸗Rheiniſche 


(Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Gib, 


heben fein, Herr Wohlbrück war ein guter „Noth⸗ Und hofft mit Recht ſein gänzliches Verſchwinden.] Niederſchleſ⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 111 bez. 
G f — — 


nagel“ des Stückes. ch. 


0 * 2 * * 1 . 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche⸗Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 
Zur Anlage der Niederſchleſiſch-Märkiſchen⸗Eiſenbahn ſoll die Ausführung der Erdar⸗ 
beiten, ſo wie der Bau der kleineren Brücken und Durchläſſe auf zwei Strecken: 
1) auf der 1670 Ruthen langen Strecke zwiſchen Baudach und Gablenz durch das 
Gaſſener Thal, ' 
2 auf — 11 n Strecke von Steinsdorf bis Hainau, 
im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. N 1 
Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſ Bcbingungen und Submiſſions⸗Formulare zu bie: 
ſen Bauausführungen ſind in den techniſchen Büreaus 
Ya 1 * zu 3 ii eee na 5 
ad 2. zu Bunzlau (beim Abtheilungs⸗Ingenieur Burg g 
während der Geſchäftsſtunden einzufehen, woſelbſt gegen Erlegung 0 5 5 34 8 . 
der Bedingungen, der Nachweiſung der auszuführenden Arbeiten und de miſſions⸗For⸗ 


mulars i ommen werden können. 3 3 E 
Submiffienen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt mit der 


Aufſchrift: 


ad 1. des fünften Looſes der II. Abtheilung, 
ad 2. des W Looſes der IV. Abtheilung. 45000 
vor dem 28. Junf d., J. portofrei bei une (Leipziger⸗Straße Nr. 61) eingereicht werden. 
Später eingehende Submiſſionen können nicht berückſichtigt werden. 
Die ſich Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 28, Juni e. an ihre Offerten gebunden. 
Berlin, den 31. Mai 1844. 


Die e 135 Nie derſehleſiſch⸗Märkiſchen⸗ 
Liſenbahn⸗Geſellſehaft. 
7 ͤ —öc . ¼—— — — 
Entbindungs⸗Anzeige. Mühlen ⸗ Anlage, 
Statt beſonderer Meldung, zeige ich erge Der Gerichtsſcholz, Freigärtner Auguſt 
benſt an: heute früh um 8 Uhr wurde meine Richter zu Groß⸗Kreidel, beabſichtigt auf 
Frau Ida geb. Butter, von einem geſun⸗ dem Ackerſtücke ſeines Bruders, des Bauers 


den Mädchen glücklich entbunden. Richter, bei Groß⸗Kreidel, etwa 40 Ruthen 
Breslau den 10. Juni 1844. vom Dorfe entfernt, eine neue Bockwindmühle 
G 


Geſtern Abend 10 uhr verſchied an Lun⸗ 
genleiden unſere gute Gattin, Schweſter und 
Schwägerin, die verehelichte Chriſtiane Frie⸗ 
derike Gebauer, geb. Weigelt, in dem 
Alter von 54 Jahren 9 Tagen. Dieſe An⸗ 
zeige widmen theilneymenden Verwansten und 


Freunden (gez.) Kober. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlen⸗Beſitzer Herr Carl v. Cz ar⸗ 
netzky beabſichtigt bei ſeiner zu Zülz belege⸗ 
nen Waſſermühle noch einen Spitzgang — 
ohne Veränderung des Waſſerſtandes — An: 
zubauen. h a . 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Octo⸗ 
ber 1810 bringe ich dieſes Vorhaben hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, und fordere Jeden, 
der dagegen gegründete Einwendungen zu ha⸗ 
ben vermeint, auf, ſolche binnen 8 Wochen 
präcluſtviſcher Friſt und ſpäteſtens am 25ſten 


die Hinterbliebenen. 
Schweinern den gten Juni 1844. 


o des Anzeige. 
Den heute Mittag am Schlagflusse 
plötzlich erfolgten Tod ihres gelieb- 
ten Gatten und Vaters, des Kauf- 
mann Christian Gottl. Meyer, 
zeigen tiefbetrübt — statt jeder.be- 
sonderen Meldung — mit der Bitte 
um stille Theilnahme, hierdurch an: 
die Hinterbliebenen. 
Freiburg i. Schl, den 9. Juni 1844. 

. -m 


Theater⸗ Repertoire. 
Dienſtag den Iten: „Der Mann mit der geſucht werden. 0 

eiſernen Maske.“ Drama in 5 Abtheil. von) Neuſtadt den 20. Mai 1844. 
Lebrün. PAR 2 Der Poi 8 Der königl. Landrath. 

ittwo en en: oſtillon 5 K i 1g. 
von kenfumeau. Komiſche Oper in 3 Akten. (Bei); eee 
Muſik von Adam. Madelaine, Dem. Leo⸗ 
poldine Tuczek, Königl. Hof⸗Opernſän⸗ 
gerin vom 95 Theater zu Berlin, als Zte 
Gaſtrolle. ; 1 1 


Bekanntmachung. 
Der Papierfabrikant Hendler in Alt⸗ 
Friedland beabsichtigt, bei ſeiner zu Schmidts 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 25. November 
1843 hierſelbſt verſtorbenen Generaledieutenant 
a. D. Adolph v. Schutter iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß all worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am A 

48. Juli c., Vorm. um 11 Uhr 
vor dem königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ zu haben vermeinen, hiermit auf 15 0 inner⸗ 
darius Freytag im Partheienzimmer des halb einer Präcluſivfriſt von 8 
hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


Mahlgang, welcher durch das ſogenannte 
Steinauer Waſſer in Betrieb geſetzt werden 
ſoll, anzulegen, um das für feinen eigenen 
Haus: und Wirthſchaftsbedarf erforderliche 
Mehl⸗ und Schroot⸗Quantum ſelbſt fabriciren 
zu können. f ER 

Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit 
des Geſezes vom 28. October 1810 zur öffent: 


eſucht werden wird. 
Waldenburg, den 30. Mai 1844. 


meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig f 
bleiben ſollte, verwieſen werden. A BEE - 
Breslau, den 6. März 1844. 5 Bekanntmachung. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 


N Alt⸗Schei 
eslauer Kreiſes, als ihrem kün 8, 
enter nach i ver  Werhelrathung drt Ehe] aſſerſpiegel unverändert, Die 


das Ge 


leuten ſchon durch die Verheiratyung eintre⸗ Here 1 5 ee e das MD 
"Sehe mie uszu abe zu 


atutariſche Gütergemeinſchaft durch einen zweite 
U fachliche Abkommen dd. Neuſtadt D/S, pes 2.08 
den 19ten Mai 1844 unter ſich ausgeſchloſſen, 
was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. . . 
Breslau den 24. Mai 1844. 
a Königl. Landgericht. 


Waſſerrad 
Jar (01 


lichen Kenntniß bringe, fordere ich; alle Die⸗ 
jenigen, welche dagegen ein Widerſpruchsrecht 


Der Verweſer des Kgl. Landrath⸗Amtes. 


beſiter Carl Grundey zu des alten maſſiv erbaut werden. Das Waſ⸗ 


+ rel 


eine Reinigungsmaſchine aufgeſtellt werden. 
Ferner ſoll ein zweiter Gang mit deutſchen 
Mühlſteinen, auschließlich zur Bereitung von 
Graupen an daſſelbe ſtehende Vorgelege an⸗ 
gebracht und mit demſelben Wafjerrade betrie⸗ 
ben werden. 

Dem 9 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 
gemäß wird das Vorhaben des ꝛc. Fritſche 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und es 
werden diejenigen, welche durch dieſe Mühlen⸗ 
Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte beſorgen, 
aufgefordert, ihre begründeten Widerſprüche 
bis zum 4. Inli c., Vorm. 10 Uhr, 
bei mir anzubringen, widrigenfalls, nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt auf die eingehenden Einwen⸗ 
dungen keine Rückſicht genommen, und die 
Ertheilung des landesherrlichen Konſenſes nad): 
geſucht werden wird. 

Beuthen, den 8. Mai 1844. 

Der königliche Landrath. 
(gez.) v. Tieſchowitz. 


Bekanntmachung. 
Das Hypothekenbuch des im Poln. Warten⸗ 
berger Kreiſe belegenen Dorfes Groß⸗Friedrichs⸗ 
Tabor ſoll auf den Grund der darüber in 
der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen, und 
der von den Beſitzern der Grundſtücke einzu⸗ 
ziehenden Nachrichten regulirt werden. Es 
wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Inter⸗ 
eſſe zu haben vermeint und ſeiner Forderung 
die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, aufgefordert, 
ſich binnen 3 Monaten vom 1. April d. J 
an gerechnet, ſpäteſtens aber bis zum Löten 
Juli d. J. bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden und ſeine etwaigen Anſprüche näher 
anzugeben, wobei bemerkt wird, daß 
) Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimm⸗ 
ten Zeit melden, nach dem Alter und Vor⸗ 
zuge ihres Realrechtes werden eingetragen 
werden; 0 
2) Diejenigen aber, welche ſich nicht melden, 
den bereits See Forderungen nach⸗ 
hen müſſen, und daß 
3) Denjenigen, denen eine bloße Realgerechtig⸗ 
keit (Servitut) zuſteht, ihre Rechte nach 
Vorſchrift der 58 16 und 17 Tit. 22 Th. 1 
Allg. Landrechts und des § 58 des Anhanges, 
fowie der Cixcular⸗Verordnung vom Zuſten 
December 1798, Abſchnitt 2, zwar vorbe⸗ 
halten bleiben, daß ihnen aber auch freiſteht, 
dieſelbe, wenn ſie anerkannt oder von ihnen 
nachgewieſen worden iſt, eintragen u laſſen. 
Poln. Wartenberg, den 19. März 1844. 
Furſtl. Curländ. freiſtandesherrl. 
Kammer- Juſtiz⸗ Amt. 


7 


Wirthſchaftsgebäuden ſoll, und wenn es ge⸗ 
re werden ſollte, auch mit einer dabei 
befindlichen Mahlmühle und chankwirth⸗ 
ſchaft, vom Iſten Juli d. J. ab anderweit 


in unſerm Geſchäftszimmer auf hieſigem Her⸗ 


Bekanntmachung. 

Ein hier ſeit 15 Jahren etablirter Wu 
arzt und Geburtshelfer iſt vor Kurzem ver⸗ 
ſtorben, was wir hiermit bekannt machen, 
wenn etwa Aerzte hierauf reflectiren wollen. 

Friedland, Kreis Waldenburg, den 22ften 


Mai 1844. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. f 
5 u 17. Thl. 2 des All⸗ 
ndrechts mache ich hiermit die 
bevorſtehende Theilun un Wa ae meiner 
am lAten November 4843 hieſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Mutter, der verwittweten Frau Landrä⸗ 
thin Reinhart, Eva Friederike, geborne 
Nolte, deren etwaigen unbekannten Gläu⸗ 
bigern bekannt. 5 
Schwanowitz, Brieger Kreiſes, am Iſten 
April 1844. 
Die verw. Generalin v. Schmiedeberg, 
geborne Reinhart. 


Auction. 

Am 12ten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
Nachmitt. 2 Uhr ſollen in No. 8. Roſentha⸗ 
ler⸗Straße, zufolge neueſter Verfügung des 
Königl. Sta W folgende Sachen, als: 
ein Billard, 20 polirte Schenktiſche, 8 Dzd. 
polirte Rohrſtühle, 3 große Spiegel mit Un 
terfägen, einige Schreib⸗ und Kleider⸗Secre⸗ 
tairs, Glasſchränke, Sophas, Kommoden und 
verſchiedene andere Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigert werden. f 

Breslau den öten Juni 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Häuſer Verkauf. 


In der Schweidnitzer Vorſtadt gelegen, eins 
an 24000 Kiehl. 80 20050 Nice. d 
45,000 Rthlr., neu und ſchön gebaut mit 
ßen Gärten, fo auch in der Stadt habe a⸗ 
mehrere Häuſer im Auftrage, auf Haupſſe. 

n nber 4 bie 40,000 Rtpir, weht 
find, durch J. E. Müller, Kupferſchmien“ 


fam glich unter ſotiden 2 
ſtraße No. 7. 


öne Grundſtücke, 
Häuſer mit Gärten ee außerhalb 


der Stadt, Auslabepläge an der Oder, Vil⸗ 


len, Nittergüter, Freigüter, Ruſti⸗ 
bag und Ga a en 
ertragreichen Gegenden, Landſitze im Ge⸗ 


birge, an Badeorten zu billligen Preiſen, weiſe 


ich in Auswahl zum Ankauf nach, und erbitte 
mir francirte Adreſſen. ; 
Friedr. Auguft Lange, 

Breslau, neue «Safe No. 6. 
Das Eckhaus Albrechtsſtraße Nro. 52 und 
Sach ace No. 70, welches de teren 
Straße eine Tiefe von 15 Fenſter Front hat 
und Sich ſowohl wegen feiner’ Lage nahe am 
Markt, als wegen ſeiner großen und ſchönen 
Gewölbe, Remifen und 14 9 Keller vor⸗ 
zugsweiſe zu einem großartigen Handelsge⸗ 
ſchäft eignet, ſoll ſofort aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden, und werden Kaufluſtige erſucht, 
ſich perſönlich oder ſchriftlich 
der Hauseigenthümerin im er tock zu 


oglichen Schloſſe angeſetzt, zu welchem cau⸗ melden. 


dorf belegenen Brettſchneidemühle noch einen zoglich 


kionsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
vom 26 ſten d. M. ab in unſerer Kanzlei ein? 
zuſehen ſind und auch im Termine vorgelegt 
werden ſollen, | 

Sagan den Iten Mai 1844, 


Herzogl. Rent⸗Kammer __ 
Bekanntmachung. 
© 


fen den 25ſten und 26. Juni ji 
zahlung an die Pfandb Ba den N., 
28. 29. Juni und den 1 daß 18414. 


„Bei der unterasichneten, ehe 155 Lehen. — großen Localitäten und 
er⸗ ſchaft erfolgt für den bevorſt anvbriefs⸗ Sin; ei 

3 ac ochen hier Termin die Einzahlung der Pf Pperen Aus- 1 
anzuzeigen, widrigenfalls die landespolizeiliche 155 5 
Genehmigung zu der projectirten Anlage nach⸗ 


„ in Krakau, 
einernes, 3 Stock hohe us 
en Hauptplage in Kratau, e 


i en gedauden, großem Kellerraum, Nieder 
lagen, dann e Gewölbe und Comp’ 


teir u. ſ. w. iſt aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Daß Gebäude, in welchem bisher 


eine Handlung betrieben wurde, dürſte ſich 
90 ö doppelten Ein 
rt wegen auch zur Anlage es Hotel 
e 
at Kleszezynski in Krakau, Grob 
Gaſſe No. 230, zu erfahren. e 


N 


Frankenſtein, We iche Fürſtenthums⸗ mit 423 Morgen gutem Acker und 


Münſterberg⸗ . irection. 


. a j 

Ein Gut, eine Meile von Breslau Wa 
1 0 
über 300 Stück Schaafe 70 Ziegelei 0 


Landſchaft 8 vem Wohnhauſe und der . 
Ari Graf von Götzen. 8 ie 929 0 ih. sofort zu 2 
Anz g ne) Der An N i reg, 
Tuctions⸗ Anzeige, | Tralles, Bo 5 Scale N 


12. Juni A. 0. Nachmi 
* Mittwoch 3 h ittags 
2. Abe bon Ge 0 ob ig Wilen 


gb teichhatti 
Sammlung, eines gen 

Herbariums, 15 ache eee 
enthaltenden Conchilien Sar tene 


Zauritz, Grottkauer Kr., z 


werden ohne Einmiſche 
angemeſſenen Zinſen zur ſichern 


0 amm⸗ rinenſtr. No. 7, ‚Ste Etage Auskunft 
It 9 fo wie in ſonſtigen Effecten, im Lokal 


gegen baare Zahlung verſteigert g 
Mur Katalog ift bei dem dorligen Halshuszer 


Ein ſchwarzſcheckiger S er, Oben 
burger Race, vier Jahr alt, Hehe beim Dom 
verkaufen. 

Rt 


7 


cin Fadlllges Gand gelict ad Hecht, 


38000 Nit. 
üben ‚arnen eee Sicher 


(portofrei) bel 


in 
Beten ER 
Das Sew 55 


Bericht über das landwi 


Bon dem ſchönſten Frühlingswetter abermals begünſti i 
ſchaftliche Verein das ſechste 2 vetter abermals begünſtiget, fei 
weten gabe te Üieefnfef, verbunden, mit Br 

ird. Die allahrüch ſteigende rege Theilnahme, die dieſem Feſte von allen S 
Mensch nene auch dieſes Mal in dem zahlreichen ae der Tribüne, 
überlaffenen ge die ſich auf dem ſchönen, von der Stadt Liegnie für das 

Platze verſammelt und vertheilt hatte, wie auch in der großen 
s entfernteren Gegenden zugeführten Schauthiere von 


ſiebenten Pferde- und der 


der unzählbaren 


Nähe und au nzahl aus der 
kommenheit. 
Das 8 


Vorfall 
ſchauer, als ſſen; was bei der großen Menge der verſammelten Th 
nt 2 von Achtung für Ordnung und gute Sitte, 
Zu £ 
8 war nur, daß die nach dem Prog 
) Gs a alle Beſitzer von preiswürdig 
größert und daß indeß mit Grund zu hoffen, daß r ; 
eine noch ausgedehntere Preisvertheilung werde ftattfinden können. 


Der i - 
folgt 5 — Bericht über das Feſt mit Bezug auf das Programm vom 


eilnehmenden und Zu⸗ 
rühmend und dankbar 


ramm ausgeworfenen Geldmittel nicht 
en Thieren mit Prämien erfreuen zu 


— 1103 — 


rthſchaftliche 


erte der Liegnitzer landwirth⸗ 8) 


tänden geſchenkt 10) Für ein Saugkalb dem Schäfer Franke au 
eſt freundlich 11) Für ein zweites 
ausgezeichneter Voll- 12) Für einen Zugochſen dem S 


cn deutde in erfreulichſter Ordnung abgehalten und ohne irgend einen ſtörenden 13) Für einen zweiten Zu 


der Prämienfond in der Folge noch ver⸗ d 


2. Januar e. geſetzt find, 


2 2 
Feſt zu Liegnitz am 9. 
Für eine zweite Kalbe dem Freigärtner Rothe 
dorf, Kreis Haynau, : \ 
9) Für eine dritte Kalbe dem Vorw 


Mai 


aus Woits⸗ 


erksbeſitzer S e 


1844. 


20 Kthlr. 
15 Rthlr. 


12 Kthlr. und Fahne. 
8 Kthlr. 
= Rthlr. und Fahne. 
— 
205 Rthlr. 


mprecht 
ö 8 Kunitz, 
Saugkalb dem Gaſtwirth Jungfer vom 

Kreis Liegnitz, k 


Hol 
gochſen dem Krä 


« 


Kreis Liegnitz, 


„ „Töpferberge „ 
pferberge, Münſter aus Kroitſch, 
Kreis Liegni e e 

reis Etegmis, uter Leopold vom 


+ + * * * 


Töpferberge, 


C. Schweine. 

Es iſt nur ein 8 Mongte altes Sg put wor 
„welches zur Prämirung nicht geeignet war, weil lau 
. nnd geh für Zuchtſauen und Zuchteber aus⸗ 


D. Maſt vieh. 


Programm nur Prämien 


1 0 1) Für einen Maſtochſen dem Fleiſcher Lange aus Liegnitz 20 Rthlr. und Fahne. 
Zur Schau wurden 5 1 h ver f ch a u. 2 Fer einen zweiten Maſtochſen dem Brauer Berger aus 15 the , 
Schafe. Klein zin a dem weiter Lang ſch aus diegnis 8 Athle. und Fahne. 
5 5 3) Für einen Maſthammel dem Fleiſcher Lang ſch aus Liegni 5 Hahn 
3 Aus der Schaftes zu Seichau, Kreis’ Jauer MORE: RENATE: Maſtſchöpſe. 3 5 r einen dergleichen dem Kräuter Berger aus Liegnie Dae — I 
2 2 ＋ N N — J 7 * 
N 5 „ Ranſen, Kreis Steinuu 5 6 — ; BR 301 Mthir. 
un : 5 is Lü Aion Geſammtbetrag der Prämien . 
5) 5 2 8 — N 4 . Nach J. § 8 des Programms vom 2. Januar c, wurden außer vor⸗ 
00 „ Guüttmannsdorf, Kreis Reichenbach 3 9 2 en an Meilengeldern noch N d 
7 Bärſchdorf, Kreis Haynan 3 4 ak r Pferde „„ na 2 1 
9 Panten, Kreis ane ö 15 vun ider Kinde e ee A 5 
9 x N „ Peterwitz, Kreis Jauer 77 5 4 0 r. 
10 ven dem-Wortpertöbefiger —˖ U 2 Zuſamnen 474 Ntl. 20 Sg. 
x 15 Feeiſcher Lang ſch aus Liegnie — 4 Vorſtehende Geld⸗Prämien wurden gezahlt: 
12 Fkleiſcher Berger daſelbt . — 3 a) von den durch hohe Minifterial-Verfügung vom 18. März e. 
15 Kräuter Berger daſelbſt n een 10 
12 „ Fleiſcher e 9 8 a ze, 3 1 aus Staats⸗Kaſſen zu Prämien überwieſennn . 100 tl. 
4) 2 Her ange von dort — 5 b) von den, durch den Landſtallmeiſter Freiherrn v. Knobels⸗ 
Wir es Ber: eee He e eee e Ba) en = 3 dorf aus der Land⸗Geſtüts⸗Kaſſe überwieſenen „ „ tl. 
irhasgdt „%% ale um — 1 e) aus der Actien⸗Kaſſe nach III. f 7 des Programm . 354 tl. 20 Sg. 
Zuſammen 20 53 23 i Zuſammen 474 Rtl. 20 Sg. 
do Flu II. Aufſtellung von Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geraͤthen, 
B. Pferde. Maſchinen, Saͤmereien und Produkten aller Art. 
2 Aus dem Liegnitzer Kreiſe Hengſte Ben; n Hoher. A. Empfehleuswerthe Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe. 
3) * Möumerkter Rteile e 2 2 — Ein 5 8 n mit Geſtelle vom Schmiedemeiſter Otto aus Mertſchütz. 
a Rübener rere x ui re r. 5 5 
e . B. Modelle zu landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
. Striegauer Kreiſe 1 4 45 — I Eine Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine vom Zifchlermeifter Koch aus Neuftädtel, Pr. 45 Ktl. 
8 Wohlauer Kreiſe .. — x Br 1 | 2 Ein Modell zu einer KartoffelichneideeMafdine, von demſelben. Preis 20 Athlr. 
JET 1 2 J) Ein Modell zu einer Kartoffel und erüthen Wasch Maschine von demſelben, Dr. 16 Rtl. 
„ See ane en e A 2 — 1 ) Eine breitwürſige Säe . zu ieh N dom Hauptmann 
1 A1 Kreiſe . 1 N n auf Klein⸗Schwein bei Glogau. K* 
5 Jauerſchen Kreiſe 1 r 2 2 5 2 — 5) Sir Jäte- und Beh En chine von dem Gutspächter Glauer aus Siegendorf. 
11 Bunzlauer Kreiſe 5 ee u 2 * 6) Eine Kartoſſeldämpf⸗Maſchine, vom Kupferſchmied Lehmann aus Liegnitz. Pr. 45 Rtl. 
) Schweidnitzer Kreiſe , le 3 1 Be 2 7) Eine Jate⸗Maſchine und Behäufelungs Pflug vom General⸗pächter Erbe in Roſenau. 
— 8 Ein Modell zu einer Kartoffelwinde für eine Brennerei, die den Kaſten ſelbſt ausſchüttet 
7 al 5 19 und die Kartoffeln fährt, von demſelben. ö 
— —-— 9) Eine verbeſſerte Jäte⸗Maſchine, vom Schmiedemeiſter Otto aus Mertſchütz. Pr, 5 Atl. 
62 Stück. 10) Eine Modell zu einer Flachs⸗Röſte⸗Gruve nach Belgiſcher Art, wie ſolche von dem Rit⸗ 


C. Rinder. 


1 . Bullen. Kühe. Kalben. Kälber. R 
2 ara dem Liegnitzer Kreiſe . . 4 % 10 13˙ ee 
3) Goldberg⸗Haynauer Kreie. — * ee 
4) Striegauer Kreile, mm 1 — — 
5) Wohlauer Kreiſ . — 2 — 
% ( 3 112 
4 25 11 14 10 8 
— —ę 
72 Stück. 
1 Ein Schwein und ein Ziegenb 
* An Prämien wurde W a 12 eure 
| . a e. 
5 Schafe ſind in Gemäß heit ve kai Sr der Prämiirung nicht unterworfen. 
„ Für die . erde 
die beſte Fohlenſtute dem Bauergutsbeſitzer Jung⸗ 
nitſch aus Ober⸗Mois, Kreis Kidman: 1 


von dem Kgl. Land 


eſtüt zu Leubus 20 Kthlr. 
von dem Verein ne 30 8 


NWD 


2 j — 50 Kthlr. nebſt Fahne. 
) Für eine aweite Bohfenfute dem Amtzrath Thaer auf hlr. nebſt Fah 
1 


3 . . einen Ehrenpreis. 
) hi eine Stute dem Bauergutsbeſitzer Beyer aus Heis Kenn 
| 0 Für el e En Haare AR Rthlr. 
einen Hengſt dem Rittergutsbeſitzer v. Lürtwig 
80 Für ihre 1 einen Ehrenpreis. 


einen Aten Hengſt d "Ritter, ut beſiger Schwarz 
auf Braunau” ak N in ® 5 a 
ne Stute dem Bauergutsbeſitzer Liebi 4 8 

7) Für 4455 Kreis Reichenbach, . 2 ** N 4 2 
ne zweite Stute dem Erbſcholtiſeibeſitzer Radler 


em 
00 F 2 
25 Rthlr. nebſt Fahne. 


4 der für 
einen Ehrenpreis. 32 Pierb 
ſſcha 


tergutsbeſitzer Goebel aus Niederlangenölſe im Großen eingerichtet. 

u u ne 
En gigras (Lolium perenne) von Amtsrath Thaer in Panten. 
2) Then i⸗Gras (Phleum pratense) von Fe Po 1 wer os : 
3) Schafſchwingel (Festuca ovina) von demſelben. 
4) Knauf⸗Gras (Dactilus glomerata) von demſelben. 
5) Mohar⸗Samen (Panicum germanicum) von demſelben. f 
D. Produkte aller Art. 1 gt. 15 S 

Knochendüngungsmehl von dem Kaufmann Friemel zu Liegnitz, Preis pro Gtr. 1 Rtl. 15 Sgr. 


om Seiler Borhe in Kiegnig. 


Außerdem: 
Rindvieh⸗Verlooſung. 


Eine Zeichnung zu einer Malzdörre und Brau⸗Einrichtung v 


III. Vereinsmarkt, Pferdes und 


Zum Verkauf wurden geftellt: 2 
er wine got te 
2 - er * 20 1 
3) = Striegauer 2 a 
4) y Samen s 3 Anne 
I Dan... 
6) » Haynauer # 22 Be 
e 7 7 a Be 
3 „ AJauerſchen ene 
G „ 0 lauer rt 3 0 1 x 
10) =» » Selnauer 1 1: 
RE Re 
Zauſammen 78 Pferde, 84 Rinder. 
2 für 65 Schauthiere erfolgte die Verlooſung 


Nehlr. angekauften 20 Stück Rinder und der für 2780 Rthlr. angekauften 
n Beitin des im programm No. III. § 9 gedachten Rechtäbeiianden de . 
f nd ei v. Wieſe. Die Nummern waren in Gegenwart des unterzeichneten Vorſtandes 
von dem Megierungsrath v. Merckel, Dir. Jochmann und ac v. Wieſe laut Verhandlung 
vom 8. d. M. in das Glücksrath eingezählt worden. Die Gewinne 


Na vorangegangener Prämienvert 
4200 
e im 


aus 8 h fielen auf folgende Nummern: 
Fur en Derrmannsdorf, Kreis Jauer, „ 135 Kthlr. 1) Nindvieh 1 nN 
N 9) Fer en Bohlen dem kmtsrath Z haer auf Ob.⸗Kummernick einen Ehrenpreis. Nr. 6964, 490, 7015, 1268, 9766, 2473, 359 
in Bob h ‚ 7015, 1268, 9706, 2473, '4473, 5050, 2509, 40, 7310, 6232, 8003, 

10 För ed an Wander „ Willen 1 au 1166, 7023, 9263, 8061, 191, et 119, 1768, 510, 7740, 404. „ 
0 * ha eee erde. 40 
015 Fohlen dem Bauergutsbefiger Hahnig Nr. 1783, 257, 3240, 6963, 1664, 3883, 4152, 8278, 7355 

AU) Für ein ding ens Wanke e nn 0 Mb 00, 4, 8357, 8189, 860, 508, 43 7611, 7050, 7830, 84s, Auch "Bea Aust, 
aus ende er dem Wormentäbefer eufäner 10 gehn e ee Te A De Age nern... 
a h, Liegnitz + OPFER + N 5 a 2 
keiner fig versorge Eau geekten RufitalsBengen ’ ET 
f rfa 8 3 Nach dem Bericht vom 20. Mai 1843 blieb ein B 
, 20 V BIER: ve ieb ein Beſtand von 406 Rthl. 14 Sgr. . 
eis den . Rite Ban fo Ber eo 2 2. Die Geſammt⸗ Ausgaben im Jahre 1843 betragen. 337 8. — Ber 5 4 
debe Stuten o getheilt, daß 15 Rthlr. einer der Janne Blieb nd 68 Mtl. 27 Sor 
aun Wurden 10 Mühl. einem der beſten Fohlen zuer⸗ Iii Athir. An 8 De abgeſetzt worden 10,000 Stück Weft eee le 
‚BL 5 198 47. betri . 5000 Reh. * 
98 i (Nr. 7 und 8 Sterchi ab Die pefhlufmähig zu zahlenden 2 ’ 
Bir a See C. Rind vieh. pCt, Tantieme für den Abſatz derjäftien mit 200 
2 . 5 b⸗ und Gerichtsſcholz Doberſch 4800 Ri 4 
f ee ee Rn — a u Seil aus n Kthlk. und Lahn . Summa der en 1868 12 25 Sgr. 
—. ae, > ee ne einen Gpeenprif. PUT Prämiicung unten nag Nr. 111: $ 7 * 
4) Für eine zweit Are uh dem Müller Scholz aus ‚ Gs iin 5 Wers e e 0 Kthl. ren 
.... ER, > > > 2 =. 6 2 this, und Bahn ie ‚find aber, wie worftehend, nachgewiesen, er N 
5 gür eine Dritte zeugen dem Gaſtwirth Richter in nut verwendet word nn . 354 Athl. 20 Sgr. 
Rüſtern, Kreis dienen, Düierieifter Nit ſch ke zus 25 Ithlr. : blieben alſo zum Ankauf und zur Deckung der Koſten II Itch, 7 Sgr. 
6) Für eine Nugkuh dem Or NL N “ aus 50 the Zum Ankauf von 32 Pferden und 26 Rindern wurden v d 2 
Ober⸗Kuniz . ergusbeſiger Schubert auf „Mithin bleiben zur Deckung d 4 


er Ausgaben 
er Ein 


7) Für eine Kalbe dem Freigärta „ 3 een N jr reis. Die, - 
— ee ee Bein geen uk e e yargıı nun In 
N 0 erfthlr. und Fahne. Deiegut ee ee ee eee f 
Der 3838 des Liegnitzer 55 
a v. Nickiſch. 2 „ 
1 i Föhn 5 a % 


Handbuch nicht nur für alle Gaͤſte, welche Reinerz befu 


ni; 


— 


1194 & : 


Einem ſehr geehrten Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend erlaube ich mir hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, wie ich, nächſt dem von mir 
bisher ſchon betriebenen Geſchäft nach erfolg⸗ 
ter Rückkehr meines jüngeren Sohnes ein 
wohl aſſortirtes Lager von Uhren und Ga: 
lanterie⸗Waaren etablirt habe, welches 
ich nach jetzt beendeter Einrichtung dem 
Wohlwollen eines geehrten Publitums beſtens 
empfehle. Bu 

Nach perſönliche Einkäufe auf legter Leip⸗ 
ziger Jubilatemeſſe kann ich das Neueſte und 
Geſchmackvollſte aller in dieſe Branchen ein: 
ſchlagenden Artikel bieten, und erlaube ich mir 
die Bitte, das mir ſeither geſchenkte Vertrauen 
auch auf dies neu eröffnete Geſchäft übertra⸗ 
gen zu wollen, verſichernd, ſo wie es auch 
bisher mein ſtetes Beſtreben war, daſſelbe 
durch reelle und möͤglichſt billige Bedienung 
zu rechtfertigen. N 4 

Gütige Beſucher erlaube ich mir, auf die 
unten we Nummer meines Hauſes auf- 
merkſam zu machen. ; 

Klichen ach, den 8. Juni 1844. 

J. C. Schindler, Ring No. 36, 
ne ben der Tuchhandlung des Herrn J. Lax. 


Bei mir iſt erſchienen: 


Das Reglement 


uͤber die 


Gravamina in geiſtlichen Sachen 


und 2 8 
die Stolae- Tax- Ordnung für Schlefien. 
Nebft dem Edict von Güntersblum, den Geſetzen über den Parochial- 
Nexus, und anderen Verordnungen über die Religionsverhältniffe 
in Schleſien. 
Herausgegeben 


Karl Adolt Menzel, 


Königl. Conſiſtorial⸗ und Schulrathe, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Zter Kl. m. d. Schl. 
2e verb. und mit den neueſten Verordnungen verm. Auflage. 
gr. 8. 9%, Bogen. Preis 13 Sgr. 


Die a 
Staͤdte Ordnung vom 19. November 1808, 


nebſt der Inſtruction für die Stadt⸗Verordneten, mit allen noch geltenden er: 
gaͤnzenden und erlaͤuternden Verordnungen bearbeitet für Bürger 


von 
C. F. Schule, 
Syndicus in Goldberg. 
mit den neueſten Verordnungen vermehrte Auflage. 


gr. 8. 6 Bogen. Preis 7 % Sgr. 


ERZANER 
wszystkie swieta roku koscielnego 


przez 


Ks. Roberta Fiedler, 
kaznodzieje polsk. pray ewanielickim kosciele Sw. Krzyza w Migdziborzu. 
8. wielk, 10 ark. Cena. 15 Sgr. 


Breslau, im Juni 1844. 
Wilh. Gottl. Korn. 


Mit Bezugnahme auf Obiges empfehle ich 
eine gediegene Auswahl von Pariſer und 


linder und Spindel⸗Uhren, Muſikwerken u. |. 
f. einer gütigen Beachtung. 

Jede Reparatur wird gut und prompt aus⸗ 
geführt, und hafte ich durch reelle Garantie 
für ihre Solidität. 

J. C. Schindler. 


Den geehrten Mitgliedern der Laskowitzer 
Fahrt die ergebene Nachricht: daß Sonnabend 
den löten d. M. im Ronningſchen Locale die 
Berechnung ſtattfindet und der Ueberſchuß 
laut bereits erfolgter Feſtſetzung in Anwen⸗ 
dung gebracht wird. 

Aufforderung. 

Eine achtungswerthe Familie auf dem Lande 

wünſcht möglichſt bald einen evangeliſchen 


Ate, 


der in den Elementarwiſſenſchaften und in der 
Muſik zu gewinnen. Es werden demſelben, 
ſofern er befriedigende Zeugniſſe über ſeinen 
religionsſittlichen Charakter und Kenntniſſe 
beizubringen vermag, günſtige Bedingungen 
für ſeine Stellung angeboten werden. Be⸗ 
werber haben ſich an Paſtor Wachler in 
Glatz zu wenden. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ladet 
auf Mittwoch ergebenſt ein 
Seidel, Cafetier bei Brigittenthal, 


Mittwoch den 12. d. Mts. findet auf mei⸗ 
ner Kegelbahn ein Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt, 


wozu einladet 
Mentzel, vorm Sandthor. 


i i i Das Viertel⸗Loos No. 31,793. b. der 4ten 
es, von dem Herrn Verfaſſer mit beſonderer Vorliebe bearbeitete Werk e Ra, Bl, r 4 
ift ung ae N onogtaphi 13 8 Frl und feinen Thermen. &s füllt eine win Ser er 55 7 
in unſerer Badeliteratur aus, und darf als DRS Kir DaB gehiinete Vermeidung des Mifbrauds. iermit bekannt 
ublitum überhaupt, ſo wie als ein guter Führer fle elende durch die Grafſchaft gemacht wird. 


latz, empfohlen werden. i ; 
105 Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und in 


allen Buchhandlungen zu haben: 
Reiner 3. 
ſeine Heilquellen und Umgegend, 


von 
J. J. Dittrich. 
Mit 5 lithographirten Anſichten und einer Hoͤhentafel der Grafſchaft Glatz. 
Mittel 8 vo. X. und 318 Seiten. Preis geheftet 1 Rthlr. 15 Sgr., auf 
Velin⸗Papier 2 Rehir. 


J. Naumanp, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. 


Ein Armband iſt im Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗ 
Lokal gefunden worden, welches die Eigenthü⸗ 
merin gegen Erſatz der Inſertionsgebühren 


j ift erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer 

5 — 1 25 een, I r N = A 85 Aufſehern daſelbſt in Empfang neh⸗ 
0 3 ann. 

Nom und die Humanität, Am gten Juni ift auf der Schwedenſchanze 


der gegenwärtige Kampf in Schlefien. 


C. Matthäi. 
gr. 8. Leipzig, O. Wigand. geh. 10 Sgr. 


oder bei dem Kaffeehauſe ein ſilbernes Arm⸗ 
band verloren gegangen. Der ehrliche Fin. 
der wird gebeten, ſelbiges gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung, Neumarkt No. 8. beim 
Wirth abzugeben, 


Gefundene Lorgnette: 
Kloſterſtr. No. 12, 1 Stiege hoch, abzuholen. 
. f. 9 RT 

Eine Wohnung 
arterre von zwei Stuben und Kabinet nebſt 


= 


=> 


und Michaeli zu beziehen. Näheres beim Wirth. 


Ein Quartier mit etwas beſchränktem Bei⸗ 
gelaß iſt, wo möglich, an eine kinderloſe Bas 
milie dieſe Michaeli zu vermiethen. Näheres 
an den großen Fleiſchbänken, Malergaſſe No. 
28, im Laden. 

Eine Wohnung im erſten Stock 
Promenade aus 3 großen Stuben, Alkove, 
Beigelaß befiebend, nöthigenfalls m 
und zu Michaeli d. J. beziehbar, 
gewiefen: Sandthor, neue Junke 
erſte Etage. 


M J. zu verpachten. Bei der jetzt ſich eröffnenden Eiſenbahn verſpricht dieſe 2 


iu 


Brauerei dem Unternehmer bedeutende Vortheile. Darauf Meflectivende IK 
werden erſucht, ſich an den unterzeichneten Eigenthümer direct wenden zu 
wollen, wo Ihnen nähere Auskunft darüber ertheilt wird. 
Auton Liebrowski in Cracau, 

Wielopole No. 252. N 


an der 


wird nach⸗ 
enftr, Nr. 8 


— 


Vorzüglich gute Laubholzkohl Ent Friſchen marinirten un iverſitäts 
fufein von Branntwein ind ahlen zum Ent⸗ 7 A Therm 
8 esc in u Mildinenwerffänte l N Elbinger Lachs 1844 Barometer. l 

en Eiſenbahn, auf dem Bahn⸗ in Yıg Gebinden und einzeln offering 5 2 
Hofe dee. u Beton, ©. J. Bourgarde, su |® 
8 0 0 9 — 


ub 1 400 — 150 78 


Wiener Pendules, goldner und ſilberner Cy⸗ 


Seminariſten als Lehrer ihrer jüngeren Kin⸗ 


ugehör, iſt Baſteigaſſe No. 3. zu vermiethen d 


Küche u. Privat- 
it Stallung Tannhauſen, Schweidnitzerſtr. No. 37; Herr 


inneres. | dußeres. feuchtes 
n 


No. 20, 

rone, iſt im erſten Stock 
eine Wohnung von 6 Stuben ab Michaeli zu 
9*vermiethen. 


Ning 


in der goldenen 


Zu vermiethen. 

Auf dem Sande, neben der Apotheke, No. 2, 
iſt im erſten Stock eine Stube nebſt Kabinet, 
mit oder ohne Meubles, auf Johanni zu ver⸗ 
geben. g 

Wohnungs- Vermiethung. 
Für ruhige Miether ſind 2 Wohnungen, 
jede von 4 Stuben, Michaeli zu beziehen, 
Gartenſtraße No. 34. Auch ſind daſelbſt drei 
junge Ziegen zu verkaufen. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Cabinet 
und Beigelaß iſt Reuſcheſtraße No. 45 in der 
erſten Etage zu Johanni a. c. zu beziehen. 
Näheres beim Eigenthümer. 


Eine Wohnung am Neumarkt im erſten 
Stock iſt für 120 Rtlr. zu vermiethen. Das 
Nähere Schuhbrücke No. 78 eine Stiege. 

: Zu miethen 
wird geſucht, ein geräumiges Comtoir nebſt 
Zend und Keller, ſogleich oder zu Johanni. 
a übernimmt die Handlung Mentzel 
er Comp., Kupferſchmidt⸗Straße No. 13. 


Angekommene 
remde. 

In der gold. Sand Hr Graf von 
Pückler, von Burkersdorf; Hr. Willert, Guts⸗ 
befiger, von Giesdorf; Hr. Baron v, Lützow, 
von Reichenſtein; Hr. v. Nickiſch, Landesäl⸗ 
teſter, von Schwarzau; Hr. Böniſch, Stadt: 
richter, von Peiskretſcham; Frau v. Dürings⸗ 
feld, von Oſtrowo; Hr. Frieſe, Oberförſter, 
von Proskau; Hr. Wlodarski, Erzprieſter, 
von Peiskretſcham; Hr. Lindheim, Fabrikbeſ., 
von Ullersdorf; Hr. Müller, Inſpektor, von 
Miechowitz; Hr. Holke, Apotheker, von Szyd⸗ 
lowice; Hr. Hanthorn, Ingenieur, von New⸗ 
caſtle; Hr. Erle, Rendant, von Eckersdorf; 
Hr. Mollier, Kaufm., von Danzig; Hr. Ma⸗ 
thias, Kaufm., von Stettin; Hr. Göltel, 
Kaufm., von Aachen; Hr. Stumpe, Kandi⸗ 
dat, von Reichenſtein. — Im w eißen Ab: 
ler: Hr. Baron v. Sauerma, von Sterzen⸗ 
dorf; Hr. Kulmitz, Lieutenant, von Schweid⸗ 
nitz; Hr. Eiſenhardt, Kaufm., von Potsdam; 
15 1 ee? 8 

m telde Silésie: Hr. Reichardt, 
Kaufm., von Magdeburg; 8 en 


von Koſel. — 


Kaufm., von Liegnitz; Hr. Baron v. Kos⸗ 
poth, von Gr.⸗Breſa; Hr. Graf v. Garnier, 
von Turawa; Gutsbeſitzerin Reich, von 
Deutſch⸗Jägel; Frau Oberförſter Holly, von 
Dobrau; Hr. Heitz, Oberamtm., von Dyherm 
furth. — In den 3 Bergen: Hr. Mar 
suſe, Hr. Feibel, Kaufleute, von Berlin; pr. 
Neuberth, Kaufm., von Giberfelb; Hr. Zim⸗ 
mermann, Hr. Dähne, Hr. Fuchs, Kaufleute, 
von Leipzig. — Im blauen Hirſchi: Hen 
Nerlich, Oberförſter, von Turawe; Hr. Mens 
zel, Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ., Hr. Menzel, 
Amtmann, beide von Grunau; Hr. Engel, 
Oekonom, von Chorulla; Frau Kam merher⸗ 
rin v. Tiedemann, von Wojanow; Hr. Hart⸗ 
mann, Kaufm., von Landes hut; Hr. Schön⸗ 
felder, Hüttenmeiſter, von Winklerhütte; Hr. 
Stattmann, Regiments⸗Sattler, von Gleiwitz. 
— Im deutſchen Haus: Hr. Migula, 
Generalpächter, von Eichau; Hr. Stiasny, 
Muſiker, von Warſchauz Hr. Stawitz, Kreis⸗ 
Secretair, ne Lötzen 5 9 * 

mann, von Culm; Hr. Gebaue: 2 
ewe = Belperebarf, Dauer, Forſt⸗Se⸗ 
wen: Dr, Oswald, Hauptm,, von Karls 
ruh; Hr. Stangen, Lieutenant, von Suhran, 
In der gold. Krone: Hr. Gärtner, 
Partikul, von Ratibor; Hr. Nother, Kaufm 8 
von Wüſte⸗Giersdorf. Im Rauten 
kranz: Hr. Hüttner, Kaufm., von Dürren. 
— Im gold. Löwen: Hr, Lange, Paftor 
von Neutomysl; Hr. Sorgat, Forſt⸗Kandi⸗ 
dat, von Wartenberg. Im weißen 
Roß: Hr. Scholtz, Kaufm., von Brieg; Hr. 
Dötnic, Papierfabrifant, von Hernsdorf; 
r. Wilde, Gutsbeſ., von Bruch; Hr. Wilde 
a ans Bonne; Hr- Braun, Techni⸗ 
2 grund. — Im goldnen 
3 r. Müller, Bürgermeiſter, von 
4 Hr. Sorge, Aktuarius, von Su⸗ 
Kanzliſt m gelben Löwen: Hr. Biſchoff, 
Frachent Hr. Bräuer, Rendank, beide voll 
ker Oekon g Hr, John, Aktuarius, Hr. Mer: 
1 Nom, beide von Landeshut. — Im 
Logis: Hr. Oertel, Kaufm., von 


1 Dee 5 
ulier, von Landeshut 
No. ö. hut, 
Sternwarte 


Aeter. lad, 


Herr 


Krüger, 9 
beide 


Herrmann, Parti 
Schweihniherfe 


Luftkreis. 


iebrige Pre St. 
7 — ———— 


2 Ohlau traße No, 15. — r — 
beſter LN Pflanzen, R — Morgens A 10,32 | + 15,4 08 un 22 W 8 dichtes Gewölk 
Dom. Pöpelwit und 15 zu haben auf dem Im B C 5 12 10,30 | + 15,6 * 16,0 38 W̃ 12 — 

eigute Kentſchkau. ahnho f anth Bu ie — an 9 184 an 75 1 90 überwolkt 

Feuereimer ſind billig zu findet morgen, als Mittwoch den 12. Juni, abends 0 eee. * 163 — 144 30 25 4 vn 7 


haben: Neue⸗ 


36 bei Schönfeld . Femperatur- Minimum + 14] 


Inſtrumental⸗Concert 


von der Capelle des Herrn Jacobi Alex an⸗ 


weltgaſſe No. 


Mertwun . 18,4 


ab eite 
C 
1 fi 5 000 
9. Juni. | Barometer, inneres. | äußern, | feuchtes 
Werden 6 ühr. 27/1080 — niedriger. 


der Oder + 14,6 


Von neuer Zufuhre offerirt der ſtatt, welches den Sommer hindurch all Richtung jet euftkreis 

1 5 . Sonntage und ird. E E 
neue Matjed » Heringe dene ae geen ums kee wir. |ggrg 1078 J 136 + a 11,24. uns a beiter 
dei getheilten Tonnen und ſtückweiſe, weners der Reſtaurateur- Mittags 12 10,80 + 160 x a 5,0 NW 7 25 
dings billiger cute, Dienftag den 11, Junt: mad A |. 1035 0 190 44 N ish ee 

C. 4 . Bourgarde, X ilitair⸗Horu⸗Concert |? | 98 Im Fl. . 
Ohlauer Straße No. 15, im Liebich ſchen Garten. Demperakut Minimum + U Maximum + 196 der Oder + 15,4 


1% 


